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5 welche einzeln zu beantworten mir nicht moglich iſt. 
“an. Poſen, den 18. Mai 1860. 


** 
Majeſtät des Königs, Allergnädigſt 
e a 8 


117. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24} Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Der Königl. Ober⸗Präſident zur Dispoſition. 
v. Puttkammer. 


Amtlich es. 


Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
geruht: Dem ſtell vertretenden Vorſteher 
er Kaufmannſchaft zu Berlin, Geheimen Kommerzienrath Conrad, den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, und dem Steuer⸗Kontro⸗ 
eur Klein zu Ottweiler den Rothen AdleroDrden vierter Klaſſe; ferner dem 
Oder⸗Amtmann Schmidt in Moſe und dem Ober⸗Amtmann Fischer in 

Calbe a. S., im Regierungs-Bezirt Magdeburg, den Charakter als Amtsrath 
du verleihen. 


* 


Berlin, 20. Mai. 


„ Nr. 117 des St. Anz. s enthält Seitens des k. Finanz-Minifteriumd einen 
Yerheibe vom 16. Februar 1860, bezüglich auf die Berechnung der Dienſtzeit 
zu penſionirenden Beamten. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Paris, Sonnabend 19. Mai. Nach hier eingetroffe⸗ 
nen Nachrichten aus Turin vom heutigen Tage wird der 
Biſchof von Faenza den Erzbiſchof von Bologna vertreten, 
der nach Turin gebracht werden ſoll, weil er ſich geweigert 
hat, dem Befehle der Regierung nachzukommen. Gegen den 

iſchof von Imola geht man gleichfalls vor. 

a Marjeille, Sonnabend 19. Mai. Nach hier einge⸗ 


Troffenen Nachrichten aus Aleppo bom 28. bor. Mts. hatte 


dan an die Thüren der dortigen Chriſtenhäuſer Aufforderun⸗ 
en Morde der Christen angeheftet. Der Gouverneur 
wor zwar die Rädelsführer verhaften laſſen, die Garniſon 

dar indeß unzureichend, und hielt man die Ausübung der Ju⸗ 
N für unmöglich. Man fürchtete einen neuen Ausbruch des 

ismus. 

N Nachrichten aus Neapel vom 15. d. melden, daß der 
Mifter der auswärtigen Angelegenheiten, Caraffa, in einem 
tularjhreiben an das diplomatiſche Korps die piemonteſi⸗ 

j Regierung anklage, fie habe die Organifation und den 
arsch der Garibaldiſchen Banden trotz ihres Verſprechens, 
di zu verhindern, geſchehen laſſen. Das Attentat verletze 
ne völkerrechtlichen Geſetze. Eine blutige Anarchie werde 
zun Europa in Gefahr bringen, und weiſe er die Verant⸗ 
durllchkeit für ſolche Miſſethaten auf die Urheber und Theil⸗ 
achmer zurück. Der ſardiniſche Geſandte Villamarina pro⸗ 
ice gegen die Anklagen und die falſchen Beſchuldigungen. 
G., Man glaubt noch immer, daß Garibaldi jelbft ſich nach 


abrien gewendet habe. | 
I (Eingeg. 21. Mai 8 Uhr Morgens.) 


) Deutſchland. 
reußen. (Berlin, 20. Mai. Bom Hofe; Schluß 
at hingen: Abg. v. Niegolewäti; 
Aadesta nd Der Prinz Regent beſichtigte geſtern auf dem 
Tag tädter Felde zu Potsdam die 1. Garde - Kavallerie» Brigade, 
e 


Montag den 21. Mai 1860. 


aber die hohen Herrſchaften insgeſammt nach Berlin, um an der 
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Angelegenheit iſt Baron Budberg vom Baron Schleiniß 


enommen, drucken und ſolche 
den Mitgliedern des Hauſes 8 laſſen. — Kürzlich wurde 
einem hieſigen Webermeiſter von einem Frauenzimmer, das er 
über Nacht bei ſich aufgenommen hatte, ſeine über 3 Jahre alte 
Tochter geraubt. Ein Gensdarm war ſo glücklich, dieſe Perſon in 
Scharfenbrück bei Luckenwalde aufzugreifen, wo ſie mit dem Kinde 
von Haus zu Haus betteln gin Geſtern Mittag reiſte der er⸗ 
freute Vater nach Luckenwalde ab, und kehrte Abends mit ſeinem 
Kinde, das einen Blumenkranz im Haar trug, wieder hierher zu⸗ 
rück. Das Frauenzimmer ſitzt gegenwärtig noch in Luckenwalde in 
Haft, wird aber ſchon in dieſen Tagen hierher transportirt werden. 


Stettin, 16. Mai. [Rechtsverwahrung in Betreff 
der kirchlichen Gemeinde⸗Ordnung.] In unſrer Pros 
vinz zirkulirt jetzt, der „N. Stett. Z.“ zufolge, folgende Aufforde⸗ 
rung zu einer Rechtsverwahrung der kirchlichen Gemeinde Ord⸗ 
nung gegenüber, indem die unterzeichneten Männer für eine Bewe⸗ 

ung gegen die beabſichtigte Organiſation Propaganda zu machen 
uchen: „Der Allerhöchſte Erlaß vom 27. Februar c., betreffend die 
Einführung einer kirchlichen Gemeinde⸗Ordnung, iſt für unſere 
Kirche und unſere Stellung als Patrone, wie die der von uns er⸗ 
nannten Kirchenvorſteher von der größten Bedeutung. Die unter⸗ 
zeichneten hier gerade anweſenden Rittergutsbeſitzer, meiſt Kirchen⸗ 
patrone unſerer Provinz, haben ſich daher über die dabei einzuneh⸗ 
mende Stellung berathen, um das Gewicht unſers Handelns durch 
die Uebereinſtimmung zu erhöhen. Wir ſind' zu dem Beſchluſſe ge⸗ 
kommen, daß wir uns zunächſt dem Allerhöchſten Willen in Gehor⸗ 
ſam zu beugen hätten, ohne auf die früher von den verſchiedenſten 
Seiten gegen eine ſolche Maaßregel geltend gemachten gewichtigen 
Gründe zurückzukommen, welche die Uebereinſtimmung derſelben 
mit dem beſtehenden Kirchenrechte wie ihre Zweckmäßigkeit anfech⸗ 
ten. Wir halten uns bei der gegenwärtigen Sachlage für verpflich⸗ 
tet, uns den desfallſigen Verhandlungen gegenüber nicht rein nega⸗ 
tiv zu verhalten, bei denſelben vielmehr, unſerm Rechte und unſeren 
Verpflichtungen entſprechend und um ſie dem möglichſten Gedeihen 
der Kirche ausſchlagen zu laſſen, uns zu betheiligen. Wir werden 
dagegen von vornherein eine Rechtsverwahrung durch den Super⸗ 
intendenten dem königlichen Konſiſtorium einreichen und ein Du⸗ 
plifat davon unſerm Paftor zur Niederlegung im Kirchenarchiv 
übergeben. Wir hoffen, daß wir auch diesmal, wie bei den frühe⸗ 
ren Schritten in dieſer Angelegenheit, uns in völliger ſo ſehr zu 
wünſchender Uebereinſtimmung mit den Paſtoren befinden werden. 


Sollten die Kirchenvorſteher nicht geneigt ſein, die Rechtsverwah⸗ 


darauf mit dem Auen eg von Mecklenburg⸗Schwerin 


denen königl. Prinzen einen Beſuch im Schloſſe Sansſouci und 
e 


it 
U 2 4 
Su erh und v. Schleinitz. Vormittags hatte ein Miniſter⸗ 


Kay Dienftag oder Mittwoch erwartet; 


ereits in die Heimath zurückgereiſt. Am Mittwoch Abend be⸗ 
tigt der ich Wi it dem Fürſten von Ho⸗ 
Nezzollern — po Friedrich Wilhelm mit dem ® 9 


: ierlichen Eroͤffnun 
der r- Sadrbes erh Miniſtern bereits 15 e nan 
Henn Abend ahn nach Saarbrück abz 
. 9 Uhr begab ſich der Prinz⸗Regent nach Schlo 

berg zurück und übernachtete daſelbſt. 
ate er mit der Königin, der Prinzeſſin Friedrich Karl, der 


halten eimrath Illaire und dem General v. Manteuffel Vor⸗ 


ſprechen fein. Selbſtverſtändlich hat jeder der Herren Patrone in 


v. Maſſow. Frhr. v. Maltzahn. v. 


rung mit zu vollziehen, ſo würden in derſelben doch immer die rück⸗ 
ſichtlich ihrer Stellung enthaltenen Verwahrungen beizubehalten, 
und nur ftatt der Mehrheit im Namen des Patronats allein zu 


der Rechtsverwahrung die Bezeichnung derjenigen Konfeſſion zu 
wählen, welcher die betreffende Kirche angehört, die anderen Be⸗ 
zeichnungen dagegen zu ſtreichen. Bei der Bildung der Gemeinde⸗ 


aller Betheiligten, darauf dringen, daß für jede Mutter⸗ und für 
jede Filialkirche ein eigener Kirchenrath gebildet wird. Wir haben 
geglaubt, der Sache und unſeren Herten Mipatronen einen Dienſt 
leiſten zu können, indem wir ſie von dieſen unſeren Entſchlie ungen 
mit dem Anheimgeben gleicher Schritte benachrichtigen. Berlin, Z. 
Mai 1860. v. Arnim⸗Heinrichsdorf v. Below. v. Köller. v. Lepel. 
Meding. v. Ploetz. v. Somnig. | 
Steinhöfel. v. Wedell. v. Kleiſt⸗ 


Graf v. Schlieffen. v. Waldaw⸗ 
Retzow.“ 


Oeſtreich. Wien, 18. Mai. [Rußland und Oeſt⸗ 
reich im Orient; Annäherung an Preußen.] 
2 15 die ſerbiſchen Angelegenheiten als den Gegenſtand des leb⸗ 

aften diplomatiſchen Verkehrs zwiſchen dem hieſigen und dem Pe- 
tersburger Kabinet und ſeinen Vertretern. Die Lage jener türkiſchen 
Provinzen, über welche die Pforte eine machtloſe Suzeränetät aus 
dem Integritätskriege gerettet hat, bot für Rußland den Ausgangs⸗ 
punkt ſeiner Operationen. Vorgänge, deren Urheberſchaft der Pforte 
ſetzt aufgebürdet werden ſoll, während die allein ſie zu verantworten 


Zeilung. 


Ecbſchaftsſtreit wieder aufzunehmen. Der kranke Mann iſt 
nicht geſundet, den Reſt feiner Kräfte hat die Freundſchaft der Aerzte 
verzehrt, die Verlaſſenſchaft ift reif. — 


Kirchenräthe werden wir, und hier wohl gewiß unter Zuftimmung dies ſelbſt zum Verbrechen anrechnet, 


Ich be⸗ | 3 


| 117. 


Jnſerate 
(14 Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demfelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


haben, welche als Ankläger der Pforte auftreten, geben weitere An⸗ 
haltspunkte, um den durch den Frieden von 1856 nicht gelöſten 
eitdem 


— Für unſere Regierung iſt 
der Augenblick wiedergekehrt, der ihr einen Anſchluß an den natür- 


lichen Bundesgenoſſen“ wünſchenswerth macht. Preußen iſt jetzt 


ein um fo ſchäzbarerer Alliirter, als man die Hoffnung hat, mit ihm 


zugleich die Bundesgenoſſenſchaft Englands zu gewinnen. Der 


Verkehr zwiſchen Wien und Berlin iſt außerordentlich lebhaft. Die 
Frage Po und Rhein, lautet jetzt Donau und Rhein. Die Geneigt- 
heit, Preußen Konzeſſionen zu machen, iſt unter den drohenden 
Aſpekten der heutigen Weltlage und nach den Erfahrungen des ver⸗ 
floſſenen Jahres, größer als fie je geweſen ift, auch die Forderungen 
ſind herabgeſtimmt. Ich darf aus beſter Information verſichern, 
daß die Garantie Venetiens ausdrücklich fallen gelafjen iſt; ich lage 
ausdrücklich, denn nicht nur, daß dieſe Garantie nicht mehr gefor⸗ 
dert wird, es iſt poſitiv darauf verzichtet. Auf die Entſchließungen 
des Berliner Kabinets ſieht man mit größter Spannung. Als den 
erſten Ausdruck des guten Willens, uns die Stimmung Preußens 
zu gewinnen und die Antipathien des deutſchen Nordens zu beſchwich⸗ 
tigen, dürfen Sie Zugeſtändniſſe anſehen, die den ungariſchen Pro⸗ 
teſtanten gemacht wurden. (BH8.) 

— [Die Ultramontanen.] Das Organ des Severinud- 
vereins „der Volksfreund“, geifert gegen das Landesgericht, weil 
es ſich berufen hielt zu entſcheiden, was von einem katholiſchen 
Prieſter erwartet werden ſoll, und was einer Kirchenzeitung un⸗ 
würdig ift (1. Nr. 114). Die ultramontane Fraktion iſt über den 
Ausgang des Prozeſſes Brunners ganz konſternirt, und ein Gegen⸗ 
ſchlag iſt ficher zu erwarten. Der Klerus kann und wird die Schlappe 
nicht dulden, da ihm ſonſt der exrungene Rechtsboden unter den 
Füßen wankt. (N. 3.) 


Baden. Karlsruhe, 18. Mai. [Staatsrath v. Rüdt +] 
Vorgeſtern iſt der Staatsrath v. Rüdt, ehemals Präſident des Mi⸗ 
niſteriums des Innern, dann lanzjähriger Vizepräſident der Erſten 
Kammer, im Alter von 70 Jahren geftorben. 


Frankfurt a. M., 19. Mai. [Berichtigung] Die 
„Zeitung für Norddeutſchland“ ſpricht ihre Entrüſtung über eine 
mburger ter in 


Annonge aus 1430 die Ho 
die biefige „Poſtzeitung“ baben einrücken laſſen, und worin ſie das 


Abbrennen eines Feuerwerks „Solferino“ zu Ehren Napoleo 8 
zeigen. Die Gerechtigkeit verlangt, bekannt zu — 5 er lol. 
ches Inſerat nicht von der Kuthaugadminiſtration ausgegangen tft 
die vielmehr noch an demſelben Tage die fragliche Annonce für ein 
Falſum erklärte. Fingirte Anzeigen, annonyme Drohbriefe, Pas⸗ 
quille und dergleichen ſind eben hier an der — und es 
gereicht unſerer Polizei nicht zum Ruhm, daß es ihr nicht gelingen 
will, die Thäter zu ermitteln. Das oben erwähnte Inſerat war auch 
den anderen Ya größeren Zeitungen zugeſchickt worden; fie 
waren aber vorſichtiger als die „Poſtzeitung“ geweſen und hatten 
es bei Seite gelegt oder (wie die „Fr. Handelszeitung“) das Ver⸗ 
letzende deſſelben ausgemerzt. Wir wollen damit der, Poſtzeitung“ 
jedoch keinen Vorwurf machen, denn wer den Geſchäftsgang größe. 
rer Zeitungs⸗Inſtitute kennt, der weiß auch, daß dergleichen Myſti⸗ 
fikationen bei aller Achtſamkeit nicht zu vermeiden ſind, namentlich 
bei Inſeraten, die nicht unmittelbar der Beaufſichtigung der Redak⸗ 
tion unterliegen. (Pr. 3.) 

Schleswig, 17. Mai. [England und die däniſche 
Brutalität.] Gegen die Mitglieder der ſchleswigſchen Ständer 
verſammlung hat man, troß des famoſen Miniſterialreſkripts vom 
25. März, von weiteren Unterſuchungen und Verfolgungen wegen 
Verbreitung des bekannten Adreßentwurfs Abſtand nehmen müſſen. 
Der Einzige, gegen den man eine formelle Anklage erhoben hatte, 
Hinrichſen aus Meyn, iſt, und zwar nicht ohne ſpezielle Weiſung von 
Kopenhagen, freigeſprochen worden, wobei man indeſſen natürlich 
nicht verfehlt hat, ihm die ziemlich bedeutenden Koften zur Laſt zu 
legen. Ich bin in der Lage, Ihnen den Grund angeben zu können, 
weshalb die Regierung ſich nicht getraut hat, gegen die itglieder 
der Ständeverſammlung weiter vorzugehen. England hat in letzter 
Zeit wiederholt ernſte Vorstellungen wegen des Regiments in 
Schleswig gemacht, und man muß deshalb wohl weitern Eklat zu 
vermeiden ſuchen. Deſto brutaler tritt man gegen, die ſchlichten 
Leute auf, welche ſich haben beikommen laſſen, Petitionen an die 
Ständeverſammlung zu richten. Nicht genug, daß man ihnen 

hat man auch denjenigen, die 

an der politiſchen Erhebung von 1848 ſich mein baben, von 

Gerichts wegen die Anzeige gemacht daß die ihnen 1850 ertheilte 

Amneſtie nunmehr, wegen der von ihnen icin Petitionen, 

als verwirkt angeſehen werde, und ae zemgemäß wegen ihrer 

Betheiligung an der Echebung von peinlich angeklagt werden 
würden. (N. P. 3.) 

Großbritannien und Irland. 
London, 17. Mai. [Tages notizen] In der Freema⸗ 


ſom's Tavern ward geſtern unter Vorſiz des Bischofs vou St Das 


vids das 71. Jahresfeſt des Royal Literary Fund begangen, deſſen 
weck in der Unterftügung von Schriſſe len beiteht, welche 
ſich in bedrängten Umſtänden befinden. Etwa 100 Perſonen, dar⸗ 
unter Lord Stratford de Redeliffe und Monckton Milnes, waren 
anweſend. Die während des Abends gezeichneten Beiträge beliefen 
fi auf 7— 800 Pfd. St. — Die irdiſchen Ueberreſte des Architek⸗ 
ten Sir Charles Barry werden am kommenden Dienſtag, in der 
Weſtminſter⸗ Abtei beitattet werden. — Um die durch den Tod des 
berühmten H. H. Wilſon erledigte Profeſſur des Sanskrits an der 


* 


4 


Oxforder Univerſität bewirbt fa Dr. Mar Müller, dermalen Pro⸗ 
feſſor der modernen europäiſchen 1 in Orford. — Laut 
Berichten aus Korfu vom 14. Ma hatte der Lord Ober⸗Kom⸗ 
miſſar der joniſchen Inſeln in einem öffentlichen Erlaſſe die Bes 
wohner aufgefordert, vor beunruhigenden Gerüchten auf der Hut 
zu ſein. 
tung der „Times“, daß Rußland als Mitunterzeichner des Ver⸗ 
trages von 0 6 | 
Humajun zu beſchweren, erklärt der „Globe“ für eine grundfalſche 
Auffaſſung,; denn der neunte Artikel des Vertrages von 1856, in⸗ 
dem er den Hatti⸗Humajun in Ausſicht ſtelle, habe mit ausdrück⸗ 
lichen Worten jedes fremde Einmiſchungsrecht ausgeſchloſſen. Im 


1856 ein Recht habe, ſich ü * X 
GE babe, ſich über Verleßung des Halte dammungsurtheile oder mit ſeinem Lobe nicht zu raſch bei der Hand ſein dürfe. 


[Rußlands Abſichten im Orient] Die Bemer⸗ 


Protokoll Nr. 14 (25. März) finde man, daß die ruſſiſchen Bevoll⸗ 


miächtigten den Wortlaut des neunten Artikels erörterten und fo zu 


ändern wünſchten, daß aus der von der Pforte mitgetheilten Abſicht, 


den Hatti⸗Humajun zu erlaſſen, eine „Stipulation“ geworden wäre. 


Baron Brunnow habe den zweiten Satz dahin ändern wollen: 
„Die kontrahirenden Mächte erkennen den hohen Werth dieſes 
Unterpfandes an“ (anſtatt dieſer „Mittheilung“). Die Bevoll⸗ 
mächtigten aller andern Mächte aber hätten den Vorſchlag von der 
Hand gewieſen, und der ruſſiſche Bevollmächtige habe ſich dazu 
verſtanden, ihn zurückzunehmen. 

— [Die Werbungen für die päſtliche Armee in 
Irland.] Aus Dublin ſchreibt man, daß die Werbungen für die 


paäpſtliche Armee eine außerordentliche Aufregung hervorrufen. In 


der iriſchen Hauptſtadt ſelbſt haben ſich 200, nach einigen Berich⸗ 
ten ſogar 350 junge Ladendiener freiwillig anwerben laber, ſo daß 
an ihrer Stelle Mädchen beſchäftigt werden. Vom Lande tollen 
viele junge und wohlhabende Pachtersſöhne, theilweiſe gegen den 
Willen und zum bittern Leidweſen ihrer Familien, nach Dublin 
kommen, um von da über Liverpool und London nach Rom zu ge⸗ 
hen. Die Werber ſollen nur athletiſch gebaute Burſchen anneh⸗ 
men. Bezeichnend iſt die Sprache, die der ultramontane „Iriſh⸗ 
man“ über dieſe Werbungen führt: 

Vor etwas ſechs Monaten, ſagt dies Blatt, kam mehr als einer dieſer 
abenteuerluſtigen jungen Celten zu uns und fragte, was wir von ſeinem Vorſatz 
dachten, auszuziehen und dem heiligen Vater gegen jeine Feinde beizuſtehen. 
Wir geftehen, daß wir damals * egen waren. Wir ſagten zu ihnen: „In 
Mom ſteht eine ſchöne Armee vor cen; und dieſe Eure celtiſchen Brüder 
aus Frankreich, die auf den Schlachtfeldern Afrika's gedrillt wurden, find wohl 
im Stande, den Papit zu vertheidigen und zu beſchüßzen. Aber hier daheim 
ſucht die britiſche Herrſchaft alle friſche, heiße, ernſtfͤhlende Manneskraft Ir- 
lands auszuhungern und aus dem Vaterlande zu verbannen. Dies kann nicht 
ewig ſo fortgehen; vielleicht thut Ihr beſſer daran, daheim zu bleiben und Ir⸗ 
land far die Irländer zu W e Sie gingen fort, kaum recht zufrieden, 
und uus ſelbſt däuchte es ſpäter, daß unfer Rath kaum der beſte geweſen war. 
„Irlands Gelegenheit“ dürfte am Ende nicht ſo bald kommen (d. h. Gelegenheit 
ur Empörung), und unſere jungen Braven haben daher wohl noch Zeit, mitt ⸗ 
bereite im Auslande einige Kriegsübungen durchzumachen. Am Ende könnten 
ein paar italieniſche Feldzuͤge ihnen von ungeheurem Nutzen ſein; und heimge⸗ 
kehrt, wären fie nur um jo beſſer befähigt, ihre Landsleute zur Vertheidigung 
ihres geliebten Vaterlandes gegen alle „Invaſionen“ einzuüben. 

Derſelbe „Iriſhman“ bemertt zu dem Gerücht, daß viele der 
Rekruten dienſtunfähig gefunden worden ſeien: „Dies iſt ein Aer⸗ 
gerniß und eine Schmach für Irland die Wiege der Sent deen 
und tapferſten Soldaten auf Gottes Erdboden. Irland könnte dem 
Papſt 100,000 Mann liefern, deren gleichen nicht in der Welt zu 
finden ſind. Man jagt, daß der Eigenthümer eines Dubliner Blat⸗ 
tes den Werbeoffizier gemacht hat. Wenn er durch Ausſendung 


untauglicher Männer und ſchwächlicher Knaben ſein Vaterland ver⸗ 


unehrt hat, ſo verdient er die neunſchwänzige Katze.“ Bei der be⸗ 
vorſtehenden Auskleidung oder Entlaſſung der Milizregimenter 
wird die „römiſch⸗iriſche Brigade“, wie man glaubt, einen ſtarken 
Zuwachs erhalten. Der nichtultramontane Theil der Bevölkerung 
aber iſt über dieſe Bewegung ſehr aufgebracht. So ruft eine Zu⸗ 
ſchrift an den „Morning Herald“: „Was treibt unſere iriſche Ver⸗ 
waltung? Nicht nur Unterthanen der Königin, ſondern geradezu 
Soldaten Ihrer Majeſtät find unter Lamoricière's Fahne gelockt 
worden. Die Nachricht, daß das ſchöne Artillerie-Miliz-Regiment 
von Tipperary von 1000 Mann gleich nach der Auskleidung zur 
Brigade übergehen will, ſcheint nur zu wahr werden zu wollen. 
Rührt dieſe Unthätigkeit der iriſchen Regierung daher, daß alle ober⸗ 
ſten juriſtiſchen Stellen im Lande mit ultramontanen Katholiken 
beſetzt find?‘ Es wird wohl auch daran liegen, daß die Foreign 
Enlistment Act in manchen Fällen leicht zu umgehen iſt. Würde 
auch ein oder der andere ungeſchickte Werber ertappt und beſtraſt, 
ſo gieht es doch keine Behörde, die das Recht hat, einen handfeſten 
Irländer am Auswandern zu hindern oder zu fragen, ob er nach 


Rom oder nach Newyork wandert. 
London, 18. Mai. [Parlament.] In der geſtrigen Unterhaus ⸗ 
sitzung richtete B. Osborne an den Stagtsſekretär der Auswärtigen die Frage, 
wie es is mit der Nachricht verhalte, daß engliſche Schiffe Garibaldi bei jeiner 
Landung zu Marſala hülfreiche Hand geleitet hätten. Lord J. Ruſſell ent» 
er habe an dem heutigen Tage von der Admiralität eine telegraphiſche 
epeſche des Offiziers erhalten, welcher eines der erwähnten engliſchen Schiffe, 
nämlich den „Intrepid“, befehligte. Es befinde ſich viel britiſches Eigenthum 
in Marſala, und von der Zeit an, wo es hieß, daß Garibaldi eine Erpedition 
nach Sieilien beabfichtige, ſei ſowohl an das auswärtige Amt, wie an den Be⸗ 
fehlshaber der Mittelmeerflotte, Admiral Fanſhawe, die Bitte ergangen, Schiffe 
zum Schutze britiſchen Eigenthums abzusenden. Der Admiral habe demgemäß 
den „Intrepid“ und den Argus“ nach Marſala geſchickt. Der „Intrepid“ ſei 
eines Wiſſens am 11. Mai angekommen, und bald nachher jeien zwei Kauf. 
— mit Garibaldi's Streitkräften angelangt und hätten begonnen, dieſelben 
ans Land zu ſetzen. Während der Landung hatten ſich zwei neapolitaniſche 
Kriegsschiffe, ein Dampfer nämlich und eine Korvette, Marſala genähert, je⸗ 
doch nach Ausſage des engliſchen Offiziers, obgleich ſie es hätten thun können, 
nicht auf die Garibaldiſchen Schiffe und Mannſchaften gefeuert. Daß die eng« 
liſchen Schiffe die neapolitaniſchen nicht am Feuern verhindert hätten, davon 
melde der Bericht des engliſchen Offiziers allerdings nichts. Er berichte ferner, 
daß nach Landung der Expeditionsmannſchaften der Befehlshaber des neapoli⸗ 
taniſchen Dampfers zu ihm gekommen ſei und ihn 55555 habe, ein englüces 
dot abzuienden, um von den beiden Kauffahrern Beſiß zu ergreifen. Das zu 
thun, habe der engliſche Offizier, Kapitän Marrpatt, abgelehnt, und habe ganz 
recht daran gethan. Seine Inſtruktionen hätten ihm, in Uebereinſtimmung 
mit der Haltung der britiſchen Regierung, geboten, Angeſichts des gegenwär⸗ 
tigen W eine vollſtändige Neutralität zu beobachten. Es laſſe ſich aus 
ſeinem Ber Be wenn er es gleich nicht ausdrücklich ſage, wohl der Schluß 
ziehen, daß Die engliſchen Schiffe die neapolitanischen nicht am Feuern verhin⸗ 
er a politani che Kapitän habe den engliſchen aufgefordert, 
Bere, welche ſich etwa am Lande befinden möchten, aus 
illere an Bordslander habe das betreffende Signal gegeben, 
und ſobald die Offiziere an 155 geweſen, hätten die Neapolitaner das Feuer 
auf die Stadt Marſala an Es müſſe das als ein Akt internationaler 
Höflicpfeit von Seiten den nch fe en Kapitäns betrachtet werden, beweiſe 
aber nicht, daß die engliſchen ch 551 ler ( der im Wege geweſen ſeien. Es 
eige ſich nicht, daß der engliſche 3er ba irgend einer Seife feine Pflicht 
berſchritten habe. Er ſei zu dem Zwe 1 A geweien, um die britiſchen In⸗ 
tereffen zu schützen, und weiter habe er nichts gethan. 
Verfolgung derer, welche 


Pope 1 


dert hätten. 
diejenigen ſeiner Of 
Marſala zurückzurufen. 


i Was d 
für Garibaldi zeichneten, betreffe, jo ie geiötige 


mogen, gegen 12,000 Pfd. St. jaͤhrlicher Einkün 
Schwiegerſohn, Lord Lovelace. Dieſer hatte ihr Haus ſeit Jahren 


2 


Regierung wohl nicht darauf eiulaſſen, da in dergleichen Fällen eine Verur 
9 Ki ſchwer zu erzielen ſei. Der Ver leich zwiſchen Walker und Ga⸗ 
ribaldi treffe nicht zu. Waller Jar zu ſelbſtiſchen Zwecken einen Einfall in 
fremdes Gebiet gemacht und daſſelbe zu erobern geſucht. Anders ftehe es mit 
einem Patrioten, der für die Unabhängigkeit ſeines Vaterlandes kämpfe. N 
man Garibaldi einen Menſchen nenne, der gegen einen Scuverän kämpfe, wel. 
en er reſpektiren müßte, oder wenn man von dem P 
ne Autorität durch much e Mittel zu behaupten, ſo laſſe ſich das gut 
en, Aber wenn man ſolche Dinge jo leicht hinſpreche, jo komme dabei nicht 
b heraus. Es ſeien das Fragen, welche eine reifliche Prüfung erheiſ ten, 
und bei welchen man mit ſeinem juriſtiſchen, politiſchen und moraliſchen Ber» 
lady Byronf.] Vorgeſtern iſt hier Lady Byron, die 
Wikwe des Dichters, geſtorben. Sie war feit vielen Jahren leidend 
und lebte zumeiſt in London, um der Reihe nach alle bedeutenden 
Aerzte bei der Hand zu haben. In ihrem einſamen, bei Regents 
Park gelegenen Haufe ſah fie nur wenige Freunde um ſich. Von 


Lord Byron wurde in dieſem traurigen Kreiſe nie geſprochen ihrer 


unglücklichen Ehe nie mit einer Sylbe erwähnt; ja, es iſt Thatſache, 
daß ihre verſtorbene Tochter Adda die Poeſien ihres Vaters nie 
geleſen hat. Durch den Tod von Lady Byron fällt ir ganzes Ver⸗ 

te, an ihren 


nicht betreten und war in ſeiner Ehe mit Adda nie glücklich gewe⸗ 
ſen. Und auch auf die Kinder dieſer Ehe ſcheint ſich der Fluch der 
Familie [ortpfiangen zu wollen, Der Aelteſte, der Erbe des ganzen 
ungeheuren Vermögens, iſt halbperrückt, lebt ſeit Jahren von den 
Seinigen getrennt und treibt ſich als Schloſſergeſelle in der nie⸗ 
drigſten Geſellſchaft herum, die nur am Ufer der Themſe aufzutrei⸗ 
ben iſt. „Es geht ein düſtrer Geiſt durch dieſes Haus!“ 

London, 19. Mai. [Telegr.] Nach der heutigen Times“ 
wird die engliſche Regierung die Trennung der europäiſchen Armee 
von der indiſchen Armee aufhören laſſen. 


Frankreich. 

Paris, 17. Mai. [Die Lage in Italien und die 
orientaliſche Frage.] Man fürchtet den Ausbruch eines neuen 
Krieges in Italien und ſieht die Verlegenheiten der Diplomatie 
beſonders für den Fall voraus, daß der neapolitaniſche Thron frei 
wird. Eine Annexion des Feſtlandes an Piemont iſt bisher noch 
undenkbar und würde bedeutend dadurch erſchwert werden, daß 
Frankreich neue Entſchädigungen verlangen und England dieſelben 
gegen Sicilien vielleicht gewähren würde. Diplomatiſche Berichte 
aus Turin, die nachträglich hier einlaufen, melden, daß die Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Turin und Neapel bereits ſeit vierzehn Tagen 
äußerſt feindſelig wären. Der Bruch Sardiniens mit dem Süden 
iſt gerade ſo vorbereitet worden, wie im vorigen Jahre der mit dem 
Norden. Der Papſt mit dem franzöſiſchen General ſoll jetzt der 
herausfordernde Theil ſein und ein Angriffsplan Lamoricières das 
Vorrücken der piemonteſiſchen Truppen erklären. Alles dies iſt an 
der immer reifer gewordenen Ueberzeugung von der gänzlichen Wi⸗ 
derſtandsunfähigkeit Oeſtreichs gereift, und gerade in dieſen Tagen 
ſind über die finanziellen Unordnungen Oeſtreichs ſo merkwürdige 
Nachrichten bier sih etroffen, daß für die Angreifer keine Urſach 

um Nachgeben da ik Ueber die Annäherung Frankreichs an en; 
and in der ſüditalieniſchen Angelegenheit habe ich zwar noch kein 
näheren Details, aber die vollſtändige Umwandelung in den fran⸗ 
zoͤſiſchen offiziöſen Organen ſcheint die Thatſache ſelbſt vollkommen 
zu beſtätigen. Angeſichts der jetzt von Lord John Ruſſell zugeſtan⸗ 
denen Thatſache, daß Rußland die orientaliſche Angelegenheit wies 
der vor eine Konferenz bringen will, erregt die Anweſenheit des 
Großfürſten Nikolaus in Paris deſto größere Aufmerkſamkeit. Der 
Kaiſer hat dieſer Tage Jemand, der Gelegenheit hatte, ihn längere 
Zeit zu ſprechen, eingeſtanden, daß Rußland ihn in der orientali⸗ 
ſchen Angelegenheit vorwärts treiben möchte; aber er hal hinzuge⸗ 
fügt, daß er ſich ſeinerſeits nicht beeile. Indeſſen hat der Kaiſer 
nicht aufgehört, dieſe überwiegend wichtige Frage im Auge zu be⸗ 
halten, und franzöſiſche Reiſende ſeien in beſonderer Miſſion nach 
dem Orient gegangen. Ueberraſchendes von dieſer Seite dürfte 
Frankreich boden ſchwerlich zuſommen können. Aus Lord Johns 
Erklärung iſt herauszuleſen, daß Frankreich die engliſche Regie⸗ 
rung wegen der Tendenzen einer einseitigen Löſung der orientali⸗ 
ſchen Verwickelungen Seitens Frankreichs und Rußlands hat beru⸗ 
125 wollen. Daß dies nicht gelungen iſt, wird die nächſte Zeit 
chon ergeben. (Pr. 3.) - 

— ([Tagesbericht.] Während die „Patrie* mittheilte, daß 
der Befehl zum Abgange der franzöſiſchen Flotte nach Neapel pro⸗ 
viſoriſch ſuspendirt ſei, meldet die „Opinion nationale“ dagegen, 
daß Admiral Jehenne geſtern mit vier Schiffen nach Neapel abge⸗ 
gangen ſei, und zwar auf Veranlaſſung des franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten in Neapel, Baron Brenier, der den Ausbruch einer Revolution 
daſelbſt für bevorſtehend erachtet. (Vergl. unſre Telegr. in Nr. 116) 
Die „Opinion nationale“ meint, die entthronten italieniſchen Für⸗ 
ſten würden auch die Hülfe Spaniens in Anſpruch nehmen. — 
Die Räumung Roms iſt vorläufig ſuspendirt, General Goyon 
bleibt daſelbſt. — Großfürſt Nikolaus iſt von jeiner hieſigen Auf⸗ 
nahme befriedigt. — In der „Opinion nationale“ hat ſich About 
beifallen laſſen, die Verwaltung der kaiſerlichen Muſeen zu kritiſi⸗ 
ren. Der Miniſter des Innern hat ihm, weil er die Grenzen einer 
auſtändigen Kritik überſchritten, ein derbes Communiqus zugefer⸗ 
tigt. — Die „Preſſe“ iſt zum zweiten Male verwarnt worden, 
(.. Tel. in Nr. 114) weil fie in einem Artikel von Solar geſagt hatte, 
das erſte Kaiſerreich wäre nicht geſtürzt worden, wenn Frankreich 
nicht fo läffig geweſen wäre. Frankreich hätte ſich mit dem Aus⸗ 
lande gegen Napoleon J. verſchworen: eine ſolche Behauptung, fagt 
das miniſterielle Aktenſtück, ſchmäht das Land und verwundet das 
Nationalgefühl. — Der Biſchof von Arras iſt am 8. d. mit einer 
Anzahl Geiſtlicher nach Rom gereiſt, um dort die Seligſprechung 
von Benoit Labrs einzuleiten. Vom 8. bis 12. Mat haben in 
Troyes, Vannes, Poitiers, Lonsle⸗Saulnier, Bordeaux und Mont⸗ 
pellier landwirthſchaftliche Ausſtellungen ſtattgefunden. Der „Mo⸗ 
niteur“ macht heute die ſechs preisgekrönten Landwirthe namhaft 
und führt an, was dieſelben geleiſtet haben. Jeder derſelben hat 
5000 Fr. baar und einen ſilbernen Pokal im Werthe von 3000 Fr. 
erhalten. Am 22. Mai werden die Ausſtellungen in Amiens, Caen, 
Colmar, Aurillac, Le Puy und Tarbes eröffnet. — In Vorausficht 
der möglichen Eventualitäten verſtärkt man in aller Stille die Ar⸗ 
mee, deren Effektivbeſtand n 500,000 Mann beträgt; 
im verfloſſenen Mai waren 30,000 Mann weniger unter den Fah⸗ 
nen. — Die Heirath des Prinzen von Polignae mit Mlle. Mireés 


wird am 28. ſtattfinden. Die Herzogin von Polignac, die Mutter 
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apſte bemerke, er ſuche 
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des Bräutigams, iſt bereits in Paris angekommen. Herr Dh 
giebt feiner Tochter 1,500,000 Fr. zur Ausſteuer und mon el. 
10,000 Fr. zum Haushalt; außerdem unterhält er den jungen eh 
ten zwei Luxusegulpagen mit ziemlich zahlreicher Dienerihalt, Jun 
ihnen eine en in feinem Hotel der rue Neuve des Men 
rius, und hält ihnen eine Loge in der Oper und bei den Italien 
Man wird finden, daß dieſe Vergabe des Enie lichen Walle. 
5 glänzend iſt. — In Lyon wird eine neue Straße, rue idle 

sratrice, angelegt, welche eine Breite von 15 Metres (4 if 
Fuß) haben und 8,100,000 Fred. koſten wird. — Am 14. Ma nit 
in Straßburg (Elſaß) die Frau Haumeſſer, welche ihre 210 
Tochter ermordet und zerſtückt hat, hingerichtet worden. 

[Die deutſchen Einheitsbeſtrebunge n. 105 
„Opinion nationale“ beſchäftigt ſich mit der Lage Deutſchlal 
welches in einer Wiedergeburtskriſe ſich befinde, die nicht we 
wichtig und gewiß länger und mühevoller ſein werde, als die 10 
niſche. Ohne die Hülfe Frankreichs aber, meint das demekraneg, 
franzöſiſche Blatt, ſei es ebenfo chimäriſch die Wiedergeburt Denz, 
lands zu erſtreben, als es chimäriſch geweſen wäre, von der 
freiung Italiens ohne dieſe Hülfe zu träumen. Die Franzoſen 
ſchrecke die deutſche Einheit ebenſowenig, als die italienische. 55 
Verſchwinden der kleinen Fürſtenthümer, welche durch die Umſt Di 
geboten jet, würde Frankreich geringes Bedauern einfloͤßen. ff} 
deutſchen Mittelſtaaten, deren Bündniß mit Frankreich als mög 
hinzuſtellen, ein hannoverſcher Minifter ſich nicht geſcheut hat 1 
gen hieraus wenigstens ſehen, welche Stütze fie an Frankreich v 
ausſichtlich haben werden. 1 

Die Generalverſammlung der Aktionäre * 
Suezkanals! hat vorgeſtern ſtattgefunden. Herr v. Leſſeps gr 
ſicherte in ſeinem Berichte, daß die Arbeiten bereits bedeutend v 
gerückt ſeien, daß fie ohne Unterbrechung fortgejegt werden u.“ 
Man hatte der Sitzung einen ſolenneren BR gegeben; zu 
erſten Male nach vielen Jahren konnte man eine Journ ſtenn, 
buͤne ſehen. Der Saal 1 5 5 mit Aktionären angefüllt. g 
das Bravogeſchrei fand kein Ende, ſo daß Herr v. 2 des 
hindeutete, daß man das Unternehmen trotz England zu nde on 
ren werde. Einſtimmig wurde die Geſellſchaft für definitir nd 
ſtitutionirt, und als ein einziger Aktionär am Ende der S110 
ſich die Bemerkung erlaubte, die Geſellſchaft habe ja noch gar ihr 
die Autoriſation des Sultans, fie baue auf einem Terrain, dad di 
nicht angehöre u. ſ. w., da wurde der Aermſte durch ein allgegur 
nes Hurrah Leſſeps! zum Schweigen gebracht. Von diefen Oi, 
rah bis zur Eröffnung des Kanals dürfte es aber doch viel w 
ſein, als die Leute ſich einbilden. (N. P. Z.) aich 

— [Die orientaliſche Frage und die bange len 
Politik] Es ſteht feſt, daß die rufſiſche Regierung fortwäßzt ge 
auf europäiſche Berathungen über die ſogenannke orientaliſche bel 
hindrängt und dabei gegen jeden Hintergedanken einer Gebiele 
größerung proteſtirt. Möglich, daß die ruſſiſche Ariſtokratie das. 
Bauern⸗Emanzipation geſchenkte Intereſſe auf die auswärtige m 
litit ablenken möchte; möglich auch, daß die Anweſenheit des nu, 


fürſten Nikolaus in Paris dat fal den Peoietten im Zuſamme 
eht. Wenn Rußland ſeit fünfviertel Nada der an Ko 
mit unbeſtimmtem Programm arbeitet, England aber nur befi 
formulirte Konferenzen zulaſſen will, jo ſteckt in dieſem Geh 
eiu Theil der orientaliſchen Frage. Die Karten aber find fo 
und vergeben, daß Frankreich jedenfalls Trumpf zieht. Wir bein 
ten nämlich das, was ſich jetzt begiebt, als ein Vorſpiel des 
krieges, und zwar aus folgenden Gründen: Frankreich und 
land find über die Grundprinzipien in den türkiſchen Territo 
fragen einig; Oeſtreich kann diesmal keinen Widerſtand organ 
ſondern wird aus der ſo eifrig nachgeſuchten franz. Allianz den g 
möglichen Vortheil zu ziehen ſuchen, und wahrſcheinlich ſogar auf L. 
netien verzichten, wenn es dafür im Oſten eine ſichernde u 
winnen kann, durch welche Ungarn enklavirt würde. (Die Ra 
Venetiens wäre für Napoleon III. eiue populäre 1 1 
w 1 


böte zugleich erhöhte Chancen für ein franzöſiſches Dajallen 
in Süditalien.) Mit ſolchen Transaktionen, die zwar den 
cheren romaniſchen Racen als rettende Wohlthat erſchienen, 

nicht nur das gefährlichſte Prinzip in das neue europäiſche B 1 
recht eingebürgert, ein Prinzip, welches dann mit Leichtigkeit! 
mit Erfolg in Mitteleuropa angewandt werden konnte, 10 
auch, was von größerer und unmittelbarer Wichtigkeit iſt, En 
vollſtändig iſolirt. Preußen hat kein ſo direktes Inkereſſe am gg 
um dafür mit ſeinen drei großen Nachbarn anzubinden, und 
land allein könnte den Kampf auch nicht aufnehmen. Iſt pe 
England erſt vor Konftantinopel iſolirt, jo iſt es nachher Peu 
auch am Rhein, an welchem Enland natürlich ein viel geringe 
Intereſſe hat, als am Bosporus und Mittelmeer. England al 
Preußen zu iſoliren, ſie, wo möglie, durch komplizirte Kombin 
nen auseinander zu halten, das iſt jetzt die Hauptaufgabe der I 
zöſiſchen Politik; die Kriegführung ſelbſt wäre darnach nut 
Kleinigkeit. (N. 3.) 

Paris, 18. Mai. [Tagesbericht!! Im „Gonſtitain, 

nel“ beſpricht Vicomte de la Pierre das preußiſche Militär 
und kritiſirt namentlich die provinziale Rekrutirung der in 57 gie 
geſchloſſenen Armeekorps. — Herr Forcade wurde von der Zoll, 
rung an der Stelle von S. de Sacy zum Hauptredakteur des, ö 
nal des Debats“ vorgeſchlagen; in Folge der Proteſtation fam 
licher Mitarbeiter ließ man den Antrag jedoch wieder fallen. 
Die Zöglinge der polytechniſchen Schule mußten wegen einer zg 
eine neuere Verwaltungsmaaßregel hervorgerufenen Nevo chen 
eine Woche konſignirt werden. — Die Analyſe einer franz fe 
Depeſche bezüglich Schleswigs, welche deutſche Blätter veröſſel 
chen, iſt nach der „Independance“ apokryph. — Ein Zusa 
des zwiſchen Frankreich und Abyſſinien abgeſchloſſenen Ve 
ftellt feſt, daß „die Auswanderung freier Arbeiter möglichſt BTL 
ſtigt“ werden fol. — Der franzöfiihe Geſandte in St aus 
Damremont, iſt aut Diöpofition geſtellt; ihn erſetzt Baud 
Kopenhagen, wohin dann Dotezac wieder geht; er war 
mal zwölf Jahre dort und ſoll die deutſch⸗däniſchen Hände 
enau kennen. — Der Präfekt der Haute⸗Saone, D tor er 
Shambery angekommen, und wird dort vorläufig als N 2 
Kommiſſar“ fungiren. Die ſavoyiſche Geiſtlichkeit petittens ehe 
Kaifer, die kirchliche Ehe obligatorisch zu machen und die . 
Kr unterzuordnen. — Die Handelszone, welche 

aucigny zugeſtanden worden iſt, wird von den anderen. 
len Savohens mit ſehr ſcheelen Augen angeſehen. — 


den Verluſt des „Du⸗ 
en worden, dann aber 
t zum kaiſerlichen Kommiſ⸗ 
reſt ernannt worden — Der Tele⸗ 
am 8. Mai eröffnet worden. 
wöchentliche Staatszeitung in 
franzoͤſiſcher Sprache. — In Betreff des 
dniſſes zwiſchen Oeſtreich, dem Könige von 
tigen italieniſchen Dynaſtien glaubt 
verſichern zu können, daß dieſes 
dem Vernehmen nach Beweiſe dafür in 
daß der franzöſiſche Ge⸗ 


dertapitän Choin, welcher von der Auflage, 
duesclin“ verſchuldet zu haben, 
er Marine ausgetreten wa 
ſar beim erſten Kriegsrath in B 
h zwiſchen Algier und Tunis iſt 
chſtens erſcheint in 
grabiſcher, hebräischer 
Schuß⸗ und Trutzbün 
und den drei landflü 
die „Opinion Nationale“ 
WB beſtehe, und daß man de 
Händen habe. — Die „Patrie“ meldet, 
Grammont, bereits in den nächſten Ta 
ch den Bädern von Vichy gehen werde. — Es ſind 
te Italiener hier, welche, wie man ſagt, auf ihr Ver⸗ 
rung Unterſtützung erhalten, damit ſie nach 
aber zugleich wird den franzöſiſchen Agenten 
ſelben keine Päſſe nach Frankreich zu⸗ 
Lamoriciere ſoll ſehr entmuthi 
richt jogar von ſeinem Entſchluſſe, | 
Heute ſollte das erſte Bataillon von Jäger 
berlaſſen; es ſcheint ſich aber zu beſtätigen, 
al Goyon geftern ſchon Kontreordre gegeben. 
iel der Werkmeiſter einer chemiſch 
Säure gefüllte Grube. 
gezogen, war er doch f 


— [Die Lage in Neapel.] Wir ſind he 
dten über den weiteren Verlauf der Inſurrektio 
Der Aufftand in den Abruzzen und in Calabrien hat 
wirklicht. Vorbereitungen zu einer Erhebung in 
en wirklich ſtattgefunden. 
um ſich verſammelt und ſich au 


bverlaſſen und n 
viele unbemittel 
langen von der Regie 
Genua ſich begeben; 
in Italien eingeſch 
t fein, und man 
eine Entlaſſung einzureichen. 
n von Vincennes Rom 
daß die Regierung Ge⸗ 
— Am 11. Mai 
Lyon in eine mit 
Obgleich augenblicklich heraus⸗ 
o zugerichtet, daß er nach wenigen St 


Schaar Patrioten 
ch Waffen zu verſchaffen gewußt hat, 
durch die päpſtlichen Staaten nach 
den. Cavour hatte jedoch von dem Unternehmen 
d ließ Zaubianchi und ſeine Genoſ⸗ 
daß es zu einer Erhebu 


Zanbianchi, der eine 


enug Kenntniß un 

Man hält jedoch dafür, 
brien, als in den Abruzzen kommt. 
in der größten Angſt, und die La 
und fetirt, wie die 


zzaroni werden von der Re⸗ 
Schooßhündchen einer alten 
litaniſche Geſandtſchaft iſt ſehr ſchweigſam, und 
ür die Expedition unangenehm 
General Lanza wurde 
ie ausgedehnteſten 
oll ſich um Hülfe 
ſofort ſeine ganze Flotte mit 
ſandt haben. (2) Dieſe Sn 


n nicht genau. Ma 

Intervention Oeſtreichs nicht dul⸗ 
heutigen Börſe verbreitete Nachricht, der 
fien, iſt nicht begrün⸗ 


beweiſt wenigſtens, daß ſie keinef 
chten mitzutheilen hat. 
Alter ego nach Sicilien geſandt. Er ſoll d 
machten haben. Der neapolitani 
in Oeſtreich gewandt und dieſes ihm 
000 Mann Truppen an Bord, 
e natürlich hier die gr 


ubt a ed Eng 


Mgenden Nachri 


von Neapel habe ſeine Hauptſtadt verla 
Zum wenigſten hielt derſelbe noch geſtern Morgens um 11 
eine Revue über die Garniſon von Neapel ab. Die Beziehun⸗ 
iſchen Piemont und dem Königrei 
ſchlecht, es ſoll jedoch no 

Das bedeutendſte Ban 
i große Summen n 


Bixio erzählte, d 
wohl nach Sicilien gezo 


Garibaldi war ſeit 2 


che beider Sieilien ſind 
Bruch ſtattgefunden ha; 
khaus von Neapel hat in der letzten 
ien geſchafft. (K. 3.) 

18 Expedition.] Ein hieſiger Freund von 
aß die Chefs der Expedition nicht aufs Gera⸗ 
gen, fondern daß fie ſicher waren, indem 
Anhängern zu finden, die ſich ihnen an⸗ 
Monaten mit den Häup⸗ 
worunter zwei Fürſten und Männer aus den 
Landes, in Korreſpondenz. Der Ort der Lan⸗ 
en gewählt und beſtimmt. Der Zweck Gari⸗ 
arleone, 30 Stunden von Marſala, zu bege⸗ 
uglichen Punkte, bedeckt mit Fels 
und ohne fahrbare Straßen, die dahin 
ee von 100,000 Mann in Schach 
d beunruhigen können, ohne Furcht, in ſeiner 


der Inſurrektion, 


ſie kamen nach dem 
l. Truppen ausge⸗ 
ar geheim gehalten wor⸗ 
el kannten ihn aber, und 
mit Garibaldi zu verſtändi⸗ 
die verſchiedenen Banden zum Ga⸗ 
ſich am 13. bei Tageanbruch 


ach Trapani hin; 


e i n 
eine Rekognoszitnd e Stellung der köni 


zurück, nachdem ſie die 
zaftet hatten. Der Land 
Chefs der Bewegung auf 
8 Nachts ind Lager, 
enden Tage ſtießen 
orps, und man beſ 
igenblicte an nahm die Inſurrekti 


richtete Oberkommandant der k ruppen hielt es für noth⸗ 


Er befahl, Trapani zu 
mo zuſammen. Das 
ometres von Pas 


r ecken Monreale angekommen, 
daß die Inſurrektion Herrin der Sufel iſt. 
hielten ſich noch es find zwei ſehr feſte un 
e. Ungeachtet ihrer Erge 
en in einer ſehr ſchwierigen & 


ditionskorps ſelb 
o gelegenen Burg 


enheit 3 
age nie 
völkerung von 2 Millionen © —.— 
jeleitet. Demſelben Journa 
IM iſcher Truppen, die in Genua eingeſ 

bei Orbitello (feine Stadt in Toscana an der Grenze der 
u Staaten am Golf von San Stefano) gelandet. 


elegr.] Die heutige „Patrie“ jagt 
j daß die Diviſion Bazatne Gonktentdte erhalten 
5 dieſelbe werde am 26. in Paris eintreffen. 


8 
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„At alien. 
Turin, 16. Mai. [Truppenaufſtellung im Kirchen⸗ 
ſtaat; die Abtretung Savoyens; Beziehungen zu 
Rußland.] Von Lamorieiere's Truppen ſtehen in Urbino 1000 
Mann, in Gubbio 1500, in Perugia 2000, in Peſaro 2500, in 
Foſſombrone 300, in Ancona 3000, in Macerata 1500, in Fano 
600, in Sinigaglia 300, in Umbrien liegen 3000 Mann. — Geſtern 
hat in den Bureau's der Deputirten⸗Kammer die Diskuſſion über 
den Vertrag bezüglich der Abtretung von Nizza und Savoyen be⸗ 
gonnen. Eine große Anzahl von Deputirten haben neue Auftlärun⸗ 
gen verlangt und die Debatte aufgeſchoben. Viele wollen ſich nicht 
eher ausſprechen, als bis die Gien frage und die Geldentſchädigungs⸗ 
frage ganz geregelt ſind. Cavour dürfte ſchon heute in der Lage ſein, 
befriedigende Auskunft über den Gegenſtand zu geben. — Vorgeſtern 
hat der König den Grafen Stakelberg (den ruſſiſchen Geſandten) 
in Privat⸗Audienz empfangen. Nach der Audienz rief der König 
den Miniſterrath zuſammen, und die Verhandlungen deſſelben haben 
iemlich lange gedauert. Wenn ich gut unterrichtet bin, ſo war die 
age der Chriſten im Oriente dem Beſuche des ruſſiſchen Diploma⸗ 
ten nicht ganz fremd. Wenn Rußland es in dieſem Augenblicke für 
gut befindet, die ſardiniſche Regierung mit ſeinen Plänen im Oriente 
zu behelligen, ſo muß ſeine Proteſtation zu Gunſten der Bourbo⸗ 
nen in Neapel denn doch nicht gar ſo wild ausgefallen ſein, als man 
geſagt hat. (K. 3.) = 
E ldagesnotizen.] Eine Erklärung des General⸗Sekre⸗ 
tärs im auswärtigen Amte, der überdies ein vertrauter Freund 
Cavours iſt, hat hier große Senſation erregt. Hr. Cerrutti ſagte 
in der Kammer, „daB eine neue Periode von Gefahren und auch 
von Siegen den Truppen Victor Emanuel's bevorſtehe“. — Die 
Feier des Statutofeftes wurde nicht vom Wetter bezünſtigt. Der 
König hat aber trotz des Regens, nach Beendigung der religiöſen 
Cerimonie die Linientruppen und die Legionen der Nationalgarde 
die Revue paſſiren laſſen. Unter den Erſteren befand ſich die ſavoyi⸗ 
ſche Brigade, welche Abſchied vom Könige nahm. Das 36. tosca- 
niſche Regiment wurde auch wegen ſeiner vortrefflichen Haltung be⸗ 


merkt. Die Kavallerie beſtand aus einem Regiment Ulanen und 


aus den ſogenannten Huſaren von Piacenza, endlich ans zwei Es⸗ 
kadronen des neuen Guidenkorps, welche Alle einen ſehr ſchönen 
Anblick boten. Die Artillerie war zahlreich vertreten und ſchien vor⸗ 
trefflich. — Der Kriegsminiſter Fanti hat der Sicherheit wegen eine 
Brigade Piemonteſen auf drei Dampfern nach Toscana geſchickt 
und dem Dampfer „Tanaro“ Weiſung ertheilt, vor Orbitello zu 
erſcheinen und die Vorgänge an der roͤmiſchen Grenze zu beobach⸗ 
ten. — Die öͤſtreichiſchen Kriegsſchiffe, die im Hafen von Pola la⸗ 
gen, erhielten am 17. Befehl, ſofort nach Sicilien in See zu gehen. 
— Die öſtreichiſche Regierung hat befoblen, daß zwar alle der al⸗ 
ten ſardiniſchen Monarchie angehörigen Handelsfahrzeuge mit auf⸗ 
gehißter dreifarbiger Flagge in öſtreichiſchen Häfen zugelaſſen wer⸗ 
den ſollen, daß jedoch diejenigen Schiffe, welche den Häfen der ein⸗ 
verleibten Herzogthümer angehören, die Flagge abnehmen müſſen, 
wenn ſie in öſtreichiſchen Häfen Zulaß erhalten wollen. — In Bo⸗ 
lozna wurde am 13. Mai der erzbiſchöfliche Provikar Migr. Ratta 
verhaftet und nach Aleſſandria abgeführt. Als Motiv geben die Wie⸗ 
ner Blätter an: „Er iſt beſchuldigt, den Pfarrern das Abſingen des 
Tedeums beim Verfaſſungsfeſte unterfagt zu haben. Man lie Geiſt⸗ 
liche aus den benachbarten Provinzen zur Abhaltung der kirchlichen 
Feier kommen. Es heißt, daß auch der Kardinal Vannicelli in Fer: 
rara verhaftet wurde.“ 

— [Die Mißregierung in Venetien.] Troß der ſtren⸗ 
gen öſtreichiſchen Polizei in Venetien iſt es dem „venetianiſchen 
politiſchen Zentralausſchuſſe“, beſtehend aus den Herren Seb. Tec⸗ 
bio als Vorſitzendem, G. d'Onigo, J. Bonello, A. Menechini und 
A. Cavalletto, gelungen, eine Reihe von Aktenſtücken, zum Theil 
geheimen Rundſchreiben u. |. w. zu ſammeln, welche Beweiſe von 
der Mißregierung der Oeſtreicher in Venetien enthalten. Der Aus⸗ 
ſchuß hat dieſe Aktenſtücke drucken und an die Geſandtſchaften in 
Turin vertheilen laſſen und mit Zuſchriften bei den ſardiniſchen 
Kammern eingereicht. In dem Schreiben des Ausſchuſſes an die 
Zweite Kammer wird die Knechtung des venetlaniſchen Volkes ein 
Schandfleck für die europäiſche Zivilisation genannt, während in 
der Zuſchrift an den Präfidenten des Senats das Vertrauen aus⸗ 
geſprochen wird, daß „das Märtyrerthum Venetiens alsbald ſein 
Ende erreichen und das Recht wieder Geltung erhalten werde“. 


— [Reaktion in Italien; Garibaldi] In Italien 
wird es binnen Kurzem ſehr bunt zugehen. In Florenz hat eine 
Bewegung zu Gunſten des Großherzogs ſtattgefunden, und ein 
toscauiſches Regiment, 
Lombardei geſchickt werden. Es wird noch beſſer kommen, denn die 
Antipathien gegen Piemont nehmen mit den Steuern zu, welche 
Toscana zahlen muß. In der Romagna regt es ſich auch, die pie⸗ 
monteſiſchen Streitkräfte find in größter Eile verſtärkt worden. Aus 
Neapel hat das franzöſiſche Gouvernement auf offiziellem Wege 
erfahren, daß die Proklamation Garibaldi's nicht den geringſten 
Anklang in der Stadt gefunden habe ſelbſt unter den Gegnern der 
Bourbonen nicht. Nirgendwo in Italien iſt Piemont verhaßter 
als in Neapel. Sogar unter den Inſurgenten Sieiliens giebt es 
Gegner Garibaldi's, der, als er in ſeinen Proklamationen den Papſt 
inſultirte, ſich nicht überlegte, daß er das kirchliche Gefühl der Sict- 
lianer beleidigte. Zwei Bandenchefs, der Baron Saint⸗Anna und 
der Hr. v. Bentiveglia, laſſen ihre Leute täglich kommuniziren, was 
fie allerdings nicht abhält, 1 rauben und zu plündern. Ich mache 
Sie auf den „Diritto“ au 
Garibaldi's; in einer der letzten Nummern erklärt derſelbe, daß 
Cavour die Expedition hätte verhindern können; indem er es 
nicht that, habe er die moraliſche Verpflichtung übernommen, ſie zu 
unterſtützen. Der König habe nur Ein Wort zu ſagen gebraucht, 
um Garibaldi zurück zu halten, 
ſprochen worden. (N. P. 3.) 


Turin, 19. Mai. [Telegr! Hier eingetroffene Nachrichten 
aus Neapel vom 16, d. melden, daß das 6. Regiment ſich gewei⸗ 
gert habe bei der am 13. in Palermo ſtattgehabten Demonſtration 
auf das Volt zu feuern. General Salzano war Willens das Regi⸗ 
ment zu dezimiren; jcch® Offiziere gingen zu den Inſurgenten über, 
ng: wurden verhaftet. Die Regierung hatte die Abfict den Gra⸗ 
en Trant zum Vizekönig zu 
laſſen, als 1 1 Ende ging. 


ernennen und eine Amneſtie zu er⸗ 
(Der Schluß der Depeſche iſt ziem⸗ 


lich unklar. 9 


40,000 Franes angelegt, 
Emolumente ungerechnet. 


Gregorio, die Oberſten Allegrini und 
ſtand Yan worden. n 
den, die ſämmtlich unter den Ausländern 5 vr 
Auch 20 Studenten der kath. Univerſität za worden find. 


Kanonenſchuſſe die Flucht ergriffen. 


welches verdächtig wurde, mußte nach der 


merkſam; dieſes Blatt iſt das Organ | glaube ich, daß an mehr als Einem 


aber dieſes Wort ſei nicht ge⸗ i 8 
rt ch de? des Generals *** an feinen Bruder hervor, daß „er 22 Tage lang nicht einm 


Rom, 13. Mai. [Lamoricisrez militäriſ a 
de: Freiwillige aus 5 
di e hat bei Gelegenheit einer Heerſchau in Perugia erklärt 

ee Regierung werde einige Reformen vornehmen. Er 
erhielt — W eine Nachricht auf telegraphiichem Wege, daß er 
durch Nich ünllolcben Verſprechungen ermächtigt ſei. Nach mehr⸗ 
fachen Verhandlungen ward Lamoriciere's jährliches Gehalt auf 
e . Neben⸗ 

0 1 ardinal, der kei deren 8 
ter hat, bezieht nur die Hälfte. Die Generale Aran ur 
Schmidt ſind in den Ruhe⸗ 
rigadegenerale ernannt wor⸗ 


8 in Belgi 
der „Tr. J.“, im päpſtlichen Heere Dienfte ae 96 Si er 


findet ſich unter ihnen ein Fürſt Ligne, ein Graf Robi 

Neapel, 18. Mai. [Niederlage der . ] 
Garibaldiihe Trupps, von den königlichen Truppen mik dem Ba⸗ 
jonet bei Calatafimi, ſüdweſtlich von Alcamo, lebhaft angegriffen 
wurden in die Flucht geſchlagen und ließen auf dem Schlachtfelde 
ihre Fahne und eine große Zahl Todter und Verwundeter, unter 
denen ſich einer der Befehlshaber befand, zurück — Von anderer 
Seite erhält die „Pr. Z.“ folgende, mit der vorſtehenden Depeſche 


im Weſentlichen übereinſtimmende telegraphiſche Nachricht: In 
der Nähe von Calatafimi ſind die Stibuftier, in der Starke von 
etwa 700 Mann, von den neapolitaniſchen Truppen geſchlagen und 


zerſprengt worden. Die Letzteren beſtanden aus zwei Bataillonen 
und einer halben Batterie und verloren 60 Mann an Verwundeten 
und Todten. Die inſurgirten Landleute haben nach dem erſten 


— [Der Aufſtand in Sicilien und die Garibal- 


diſſche Expedition.] In Betreff des Erſcheinens einer Gari⸗ 


baldi ſchen Expedition zu Montalto an der adriatiſchen Küſte des 
Kirchenſtagtes bringt die Bullierſche offiziöſe Pariſer Korreſpondenz 
e : . 
J 8 Garibaldi ſich von einer zu großen Anzahl von Kriegeſchiffen 
ſah, warf er ſich auf Montalto, um den Feind ae ache. PER HRNM . 
zuruhen und Proklamationen zu verbreiten. Nach einer Ruhe von einigen Stun- 
den machte er ſich wieder auf den Weg und fuhr mitten durch die neapolitaniſchen 
Fregatten hindurch, welche, von den Gewäſſern der römiſchen Staaten aufan⸗ 
gend, überall von 60 zu 60 Miglien aufgeſtellt waren. Er zog mitten durch 
das Kartätichenfeuer des Feindes und, die Nacht benutzend, ſteuerke er auf Mar ⸗ 
ſala los, das von den Patrioten beſetzt war. Die Mannſchaft wurde auf ſicilia · 
niſchem Boden mit unſäglicher Begeiſterung von der ganzen Bevölkerung auf- 
genommen. 
Wie ſchon gemeldet, hat Garibaldi auch an die neapolitaniſche 
Anis eine W ei 155 1 Ae 
emder Uebermuth herrſcht in Italien in Folge der italieniſchen Zwi : 
aber an dem Tage, wo die Abkömmlinge der Sable im Wals uit 
ſiellianiſchen Brüdern den Nord⸗ Italienern die Hand reichen werden, an diesem 
n ag. Nen deen gie Theil Ihr ſeid, ihren Platz, wie im 
ilterthu erum unter den erſten Nationen Europas einnehmen. Stali 
niſche Soldaten! mein höchſter Stolz wird es ſei i die ahne 
der Soldaten von Vareſe und San Means b e 
mit ihnen Italiens Feinde zu bekämpfen. G. Garibaldi. 0 
K 
. ; 
gegen die ſchandbarſte aller Ex sie A en — Sr e eee 
digen und meuchelmörderifchen Gewalt, die euch ſo lange gefoltert und in Staub 
gelrelen, trete endlich die freie Regierung, deren ſich bereits 11 Millionen It 
liener erfreuen, und dle ſchmachvolle Fahne des Bourbon werde erſetzt dur das 
glorreiche dreifarbige Panſer, das heilverkündende Symbol der Kufen 10 ab 
hängigteit und National Einheit, ohne die jede wahre, dauerhafte Freih it ein 
Ding der Unmöglichkeit ift. Eure Brüder vom Norden kennen keinen 005 
Ehrgeiz, als euch in die große italteniſche Familie eintreten zu ſehen. G Gari⸗ 
baldi. G. Ricelardi. Baron Stoceo. Wine 
An die Sieilianer endlich richtete Garibaldi fol : 
Sicilianer! Ich habe Euch eine Schaar Tapferer e e 
heroiſchen Rufe Siciliens berbeigeeilt find; es ſind die Ueberbleibfel von unſeren 
Känpfen in der Lombardei. Wir find mit Euch, wir wünſchen nichts Veh 
tiger, als die Befreiung unſeres Landes. Sind wir Alle einig, ſo machen wir 
uns leichte und raſche Arbeit! Wohlan denn zu den Waffen! Wer nicht zu den 
Waffen greift, iſt ein Feigling und ein Verrälher. Niemand nehme Mangel an 
Waffen zum Vorwande; wir werden Gewehre bekommen, bis dahin jedoch ge- 
nügt die erſte beſte Waffe, wenn ſie nur in tapferer Hand iſt. Die Gemeinden 
werden für die Bedürfniſſe der Kinder, Weiber und Greiſe ſorgen. Zu den 
Waffen denn! Sieilien wird noch einmal den Beweis liefern, wie der mächtige 
Wille eines einmüthigen Volkes die Inſel von Unterdrückern zu befreien vermag. 
6. Garibaldi. 
Auch der Malteſer Korreſpondent der „Times“ berichtet über 
die Landung der Expedition und ſchreibt unter dem 11. Mai: 
Heute kam in Malta der britiſche Dampfer „Intrepid“ von Marſala an 
Am 11. landeten dort 2000 Italiener unter Garibaldi und marſchirten ſogleich 
weiter nach Calatafimi und Alcamo, wo die Inſurgenten konzentrirt waren. 
Kaum waren die Italiener gelandet, als drei neapolitaniſche Kriegsdampfer 
und ein von der neapolitanischen Regierung gemiethetes Privatſchiff ohne Vor⸗ 
anzeige die völlig wehrloſe Stadt Marſala zu bombardiren begannen, und als 
der Jatrepid⸗ abging, um den britiſchen Admiral in Malta davon zu benach⸗ 
richtigen, fielen Bomben und Kanonenkugeln auf die „Baglios“ oder 2 ein⸗ 
magazine der Herren Woodhouſe, Ingram und Anderer, zu deren Beſchützung 
eben ein anderer engliſcher Dampfer (die „Seylla“ wahrscheinlich) ankam. Am 
8. kam das neapoliianiſche Kanonenboot „Eolo” von Palermo nach Malta, um 
politiſche Flüchtlinge einzuholen und zu erfahren, ob hier eine Expedition nach 
Sieilien ausgerüſtet werde. Nach einer Beſprechung mit dem neapolitaniſchen 
Konſul ſtach es bei Nacht wieder in See. Nur zwei Perſonen, und dies obſküre, 
ſind von Malta nach Sicilien gegangen, um ſich den Inſurg uten anzuſchließen; 
und der einzige in Malta angekommene Flüchtling iſt eine Dame, die in der 
Nacht vom 7. Mai heimlich auf der Küſte gelandet iſt. x R 
Ueber die Troſtloſigkeit der Zuſtände auf Sieilien , bevor die 
Erpedition Garibaldi's landete, bringt die „Times eine Schilde. 
rung ihres Korreſpondenten in Neapel. Der Brief iſt vom 12. Mai 


datirt und lautet: Nachticten aut den Prodi 

Wi ; ; i achri inzen 

Wir haben hier noch keine yon te Vorbereitungen zu einem ERS 
getroffen find, und daß ein bloßes Wort, = 9 6 Wink hinreichen wird, um 
denſelben zum Ausbruch kommen zu laſſen. 5 aſſen Sie ſich darauf, daß eine 
Landung Garibaldi e in Sieilien das Sit gestern ker Allgemeinen Erhebung 
der Provinzen ſein wird. Von on her d ein Boot hereingekommen, 
obwohl das Wetter prachtvoll 15 dr, Daß aher, daß der Dampfer auf 
Befehl der Regierun zurückge Naß rde. Daß die Bürger in Palermo den 
Truppen nicht einen ugenbli uhe gönnen, geht ſchon aus der Mittheilun 


A lei ln“. Es iſt thatfächſi ; 

Zeit hatte, feine Kleider ZU wechſe hatſächlich, daß es den Truppen 
disher nicht gelungen — 855 kei 1 Palermo wieder ee Der Bela 
gerungeguftand war [Jon aufgehoben worden aber bald wurden von Neuem 
Kanonen aufgeführt und alle Kaufläden geſchloſſen. Hier in Neapel giebt ſich 
die Unruhe der Regierung durch die Thätigkeit im Arſenale und die Ausrüſtung 
aller verfügbaren Schiffe kund. Auch Kaufmannsfahrzeuge werden von der Ad» 
miralität requirirt, und allgemein heißt es, daß es ſich darum handle, irgend 
einer feindlichen Landung zuvorzukommen. Brieſen aus i vom 7. d. zu⸗ 
folge hatte ſich in den Zuſtänden daſelbſt nichts geändert, Die Eingekerkerken 
find noch immer nicht freigelaſſen, und obne bedeutende Zugeſtändniſſe ſcheint 
von einer Wiederherſtellung der Ruhe nicht die Rede zu ſein. Der Handel ſtockt. 
Ein britiſcher Dampfer ſoll vor einigen Tagen, auf den Verdacht hin, Waffen 
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worden fein, doch erwies ſich der Verdacht grund⸗ 
bee Auch au Swe Namens Gba 95 am 1. d. mit zwei Anderen ver⸗ 
aftet worden. Sie follen vier Piſtolen ans Land ae Masch haben. Geſtern 
am der Regierungsdampfer „Saetta“ mit a Ma chine hier an. Er 
atte von einem unbekannten Fahrzeuge einen Schuß in den Leib erhalten. 
urch dieſen Dampfer erfuhren wir, daß am 9. eine großartige Demonſtration 
in Palermo ftattfand, daß das Militär feuerte, daß 3 Menſchen getödtet, 8 ver⸗ 
wundet und 10 verhaftet wurden. Ich erſehe dies aus dem Schreiben eines 
Generals, der dabei bemerkt:. fange zu glauben an, daß der Aufſtand tra⸗ 
iſcher enden wird, als wir dachten.“ habe ſo eben auch einen offiziellen 
rief aus Palermo vom 11. zu Geſicht bekommen, in welchem es unter Anderm 
beißt: „Palermo befindet ſich in einer höchſt beklagenswerthen Lage. Der 
Bruch zwiſchen Militär und Bevölkerung ift ein vollſtändiger, die Regierung 
handelt aufs Niederträchtigſte (in the most infamous way; die engliſche Kor⸗ 
reſpondenz wirft hier die Frage auf, ob in Neapel auf dieſe Weiſe offiziell kor 
reſpondirt werde!), und die Einwohnerſchaft kann es jo länger nicht aus⸗ 
halten. Täglich kommen neue Verhaftungen vor, die Polizei benimmt ſich in 
unverantwortlicher Weiſe, und am 9. gab es eine große Demonſtration in der 
Via Macqueda, bei der ſich 12—14,000 Perſonen betheiligten. In den Haupt 
ſtraßen läßt ſich oft Tage lang keine menſchliche Seele blicken. Bankwechſel find 
unter 10 Prozent und oft gar nicht anzubringen. Die Inſurgenten ſind im 
Innern des Landes ſehr ſtark und rücken mit jedem Tage näher an Palermo 
rg Bei der oben erwähnten Demonſtration hatten ſich Leute aller Klaſſen, 
elbſt der hochſtehendſten, betheiligt. Wir gehen einer großen Kataſtrophe entge⸗ 
gen.“ In einem andern Schreiben heißt es: Die Regierung hat den Dampfer aus⸗ 
eſchickt, um Garibaldi's Spuren aufzuſuchen. Unſere enge hatte ſich in den beiden 
epten Tagen (10. und 11. Mai) noch verſchlimmert. Ewige Demonſtrationen, 
Scharmützel, Dolchſtiche; wir gehen einer neuen ſicilianiſchen Vesper entgegen. 
Das Volk Hält mehr als je zuſammen und wird nachgerade verzweifelt. Bei Bale⸗ 
ſtreri, öſtlich von der Hauptſtadt, iſt es ebenfalls zu einem Zuſammenſtoß mit 
den Truppen gekommen, und das 10. Linienregiment am Molo hat, wie aus 
uter Quelle verlautet, Zeichen der Inſubordination gegeben, „abbasso il Co- 
onello“ gerufen u. ſ. w. = j 
Schließlich wiederholt der Times⸗Korreſpondent jeine oben 
ausgeſprochene feſte Ueberzeugung, daß die Provinzen nur eines 
Winkes bedürfen, um ſich zu erheben. (Die Schilderungen ande⸗ 
rer engliſcher Korreſpondenten ſtimmen mit den obigen überein.) 
In einer Marſeiller Depeſche wird über Palermo gemeldet: 
Der Kommandant des Platzes und der Polizeidirektor befinden 
ſich in der äußerſten Bedrängniß. Die Inſurgenten find jo zahl⸗ 
reich, daß ihre Schlachtlinie ſich von Trapani bis Monreale aus⸗ 
dehnt“, mit anderen Worten: die ganze Weſtſeite der Inſel ſteht 
unter Waffen. Bei Abgang des „Elettrico“ war Monreale jedoch 
noch im Beſitz der Truppen, doch waren dieſelben dort ſchon vier⸗ 
mal angegriffen worden. Monreale, oder, wie es auch auf den 
Karten elhrieben wird, Montreale (und Morreale; d. Red.), liegt 
vor den Thoren von Palermo; es hat etwas über 14,000 Einwoh⸗ 
ner. Trapani, das auf einer Halbinſel an der Nordweſtküſte liegt, 
iſt Feſtung und eine Stadt mit 26,000 Einwohnern. Marſala, das 
in der Nordweſtecke Siciliens liegt, iſt gegenwärtig Sitz der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung der Inſurgenten. Vor Ankunft der Garibaldi⸗ 
ſchen Expedikion wurde bekanntlich Cefalu, auf der Mitte der Nord⸗ 
küſte, alſo öſtlich von Palermo, als Sitz der Häupter der Bewegung 
bezeichnet. König Franz II., der vor wenigen Tagen noch wiederum 
und wiederum verbreiten ließ, er habe Ueberfluß an Truppen und 
Geld, und der dem Papſte 5 Millionen lieh und nur auf einen 
Einfall in die Emilia verzichtete, weil ſeine Minifter ihre Entlaſ⸗ 
ſung zu nehmen drohten, hat nunmehr, wie Depeſchen, welche die 
franzoͤſiſche Regierung aus Neapel erhalten hat, melden, „in der 
mißlichen Lage, in der er ſich dermalen befinde, um den Beiſtand 
einer auswärtigen Intervention nachgeſucht“. Ob Oeſtreich oder 
Rußland, oder — Bayern und Sachſen dieſe Hülfe leiſten ſoll und 
kann, wird in der Pariſer Depeſche der „Independance“, der wir 
dieſe Nachricht entlehnen, nicht geſagt. Wenn es ſich, wie kaum an⸗ 
ders zu erwarten, beſtätigt, daß der Kaiſer Napoleon entſchloſſen 
iſt, ſich nicht in die neapolitaniſchen Wirren einzumiſchen, ſo wird 
er auch ebenſowenig geſtatten, daß Oeſtreicher oder Ruſſen ſich in 
die Sache miſchen. England wird natürlich hierin mit ihm Hand 
in Hand gehen. So lange franzöſiſche Beſatzung in Rom ſteht, wird 
Frankreich jedoch, laut der „Correſp. Havas“, keinerlei Verletzung 
oder Beunruhigung des römiſchen Stadtgebietes dulden. Das Ge⸗ 
rücht, Lamoriclère habe die Offenſive ergriffen, hat ſich nicht be⸗ 
ſtätigt und war nach dem Scheitern des Kontre-Revolutionsver⸗ 
5 in Florenz auch kaum denkbar, dagegen ſteht feſt, daß auf 
eiden Seiten, auf roͤmiſchem ſowohl wie auf ſardiniſchem Gebiete, 
Truppenmaſſen zuſammengezogen werden. Selbſt am Konſtitu⸗ 
tionsfeſte am 13. Mai zogen fortwährend Truppen durch Genua 
nach der Südgrenze. re 
Aus Neapel, 12. Mai, wird der „Indép. Belge“ die Nach⸗ 
ſchrift aus dem Briefe eines Konſularagenten in Palermo vom 11. 
Mai mitgetheilt, der die große Demonſtration vom 10. Mai wie⸗ 
derholt und hinzufügt: „Man ſchießt noch heute Morgens aufein⸗ 
ander.“ — Der „Tr. Z.“ wird gemeldet: „Rothſchild hat der Re⸗ 
gierung 4 Mill. Dukaten vorgeſtreckt. — Wie man aus Palermo 
meldet, ſind alle Thore, mit Ausnahme von vieren, zugemauert und 
letztere ſtark befeſtigt worden.“ 


Dänemark. 

Kopenhagen, 18. Mai. [Proteſt] Wie „Dagbladet⸗ 
meldet, würde die däniſche Regierung einen Proteſt, betreffend die 
Debatten der ſchleswigſchen ne im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
— 5 und die Haltung des Miniſters der auswärtigen Angelegen⸗ 

eiten, Frhrn. v. Schleinitz, bei denſelben, dem 759 5 
nement überreichen. (Tel.) 
Vom Landtage. 
Herrenhaus. 


Berlin, 19. Mai. (35. Sitzung.] Nach nochmaliger Abſtimmung des 
auſes über den Verbeſſerungsantrag des Hrn. v. Brand, über die Petition des 


buver⸗ 


rainers Hart zur Tagesordnung übezugehen, kommen die Petitionen zur 


Sprache, welche ſämmtlich wider die ne vom 16. Februar 1859 
und 3. Februar 1860 gerichtet find, durch welche die 
eſtandſchaft und zu obrigkeitlichen Aemtern ausgeſprochen wird. Herr 
Jubel 0 la o iſt durch die Schwerin ſchen Tendenzen, welche dem 
udenthum Vorſchub leiſten, ſehr beunruhigt worden. Kämen die Iſraeliten 
8 In act; fo müßten die Chriſten an den Rückzug denken, g. B. ihre 
rge n Eraaften, die ja dem Juden Aergerniß geben würden. Das Juden⸗ 
u e dem 0 Schleiermacher eine Mumie genannt worden. (Es ift nicht 
möglich, daran in feine Abſonderlichkeiten zu folgen; der Präſident er⸗ 
innert ipm Der Ne Alles, was er geſagt, ſchon vielfach erörtert worden ſei. 
Bravo!) Sterns der ließt feinen Vortrag. — Graf Schwerin: Eine 
weitere Erd e 1 hey erſcheint in der That nicht zuläſſig; die Negie- 
rung möchte dem, ſich ale egenfommen, kann aber nur die Verfaſſung 
als maaßgebend 7 een: Hasselbach — Bemerkungen der Herren 
v. Bethmann · Ho ee erung unte den Herrn v. Senfft⸗Pilſach werden 
die Petitionen der Staa l ie Aoträ 5 ütendnahme auf die in den Beſchlüſſen 
vom 24. März 1860 geſte 1 — Aber en. Ueber die übrigen Peti- 
tionen geht das Haus zur Tag Geſezen t Hieran ſchließt ſich der Be⸗ 
richt der 15. Kommiſſton über den urf, betreffend die Feſtſtel⸗ 
jung der Wahlbezirke für das Haus der Abgeordneten. Herr 


gen, beiſpielsweiſe in den Senaten für Eheſachen und 


efähigung der Juden zur 


werden. VI 


4 


Dr. Zelltam richt fich gegen die von der Kommiſſion beantragte Ableh- 
nung des 9 Herr b. Kleiſt⸗Retzow dafür. Er kann das vor⸗ 
gi te Geſetz nicht gut finden; Die Feſtſtellung der Wahlbezirke ſei Hau will 


ürlich vorgenommen. Würden durch ſie konſervative Wahlen mög 


lich, ſo 
würde er ihnen beiſtimmen, er fürchte aber, daß anderen Elementen Spiel. 
raum geſchafft würde. — Graf Sch N 
Offenheit den Widerſpruch ſeiner Anſichten mit denen der Regierung an den 
Tag gelegt, was ich anerkennen muß; übrigens find die Auffafiunger der Regie⸗ 
rung durch Erklärungen vor der Kommiſſion genügend bekannt. Wir 
davon entfernt, irgend wie auf die e uf Einfluß auszuüben; eine Regie. 
rung, die zu ſolchen N ihre 
ihre eigene Unfähigkeit. 
der Unabhängigkeit bei den 
bedauern haben wir nun allerdings, daß dies hohe Haus Aenderungen vorge- 
aber um das Geſetz überhaupt möglich zu machen, wird die 


werin: Der Redner hat mit großer 


ir ſind weit 


uflucht nehmen muß, zeigt dadurch 
kgaßgebend für uns war gerade die Sicherſtellung 
Wahlen Seitens der Verwaltungsbehörden. Zu 


nommen hat 0 
Regierung ſich event. damit einverſtanden erklären und auch dem anderen Haufe 


die Annahme ihrer Redaktion plauſibel zu machen ſuchen. — Nach thatſäch⸗ 


lichen Bemerkungen des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow nimmt für die Regierungs- 


vorlage das Wort Herr v. Zander, wogegen Graf Itzenplitz den Entwurf 
abgelehnt wiſſen will, weil das Prinzip deſſelben nicht richtig iſt, und weil 


wir noch nicht im Stande ſind, ein Geſetz über Wahlbezirke bereits zu erlaſſen 
Möglich, daß die bisherigen Einrichtungen mangelhaft find, nur finde ich 
keine Verbeſſerung im Entwurfe. — Der Regierungskommiſſarjus v. Mallin⸗ 
krodt wiederholt die Motive der Regierung, Herr Dr. Brüggemann als 
Berichterſtatter empfiehlt dennoch die er des Geſetzes, obgleich ſich die 
Minorität dafür erklärt hat; worauf ihm der Vizepräſident Graf Stolberg 
Wernigerode bemerkt, daß er ſich eher für die Majorität der Kommiſſion 
hätte ausſprechen ſollen. Herr Dr, Brüggemann erwidert, er habe aus- 
drücklich bemerkt, was ſeine und was die Anſichten der Kommiſſion waren. 
Das Haus theilt nicht die Anſichten der Kommiſſion in Betreff der prinzipiellen 
Ablehnug, tritt in die Spezialdiskuſſion ein, nimmt alle Abänderungsvor⸗ 
ſchläge der Kommiſſion und darauf das ganze Geſetz mit 49 gegen 44 Stimmen 
an. (Das Geſetz geht and Abgeordnetenhaus zurück.) — Bei Berathung 
der ſämmtlichen übrigen Petitionen ſchließt ſich das Haus den Anträgen der 
Kommiſſion bis auf die Beſchwerde des Rechtsanwalts Obert zu Glatz an, 
a 2 ebenfalls zur Tagesordnung übergegangen wird. Nächſte Sitzung 
ontag. gi » 1 

— Die Pelititionskommiſſion hat ihren ſiebenten Bericht abgeſtattet; er 
umfaßt u. A. 156 Petitionen von Geiſtlichen, Schullehrern u. ſ. w., welche ſich 
alle auf die Schulregulgtive beziehen, deren Erhaltung fie wünſchen, deren Er⸗ 
laß als eine Wohlthat für das preußiſche Volk und für den Staat anzuſehen iſt 
und deren Beibehaltung fie gefährdet glauben. — Am 25. Februar d. J. ift das 
Haus über 4 Petitionen gleichen Inhalts zur Tagesordnung übergegangen, weil 
es den 5 der Regulative mit den Petenten anerkennend, ihre Beibehaltung 
in dieſem Angenblicke aber nicht als gefährdet angeſehen werden konnte. Die 
Kommiſſion ſchlägt vor, genannte 156 Petitionen durch den Beſchluß vom 
25. Februar als erledigt zu erachten. — Eine Petition von — ei aus 
der Neumark geht dahin, der Regierung zu empfehlen, den folgenden Wünſchen 
eine baldige Verückſichtigung angedeihen zu laſſen: Trennung der Verwaltung 
der Landgeſtüte von den Hauptgeſtüten; ſorgſamere Beförderung der Privat- 
pferdezucht; Vermehrung der Beſchäler ſtarken Schlages; Beförderung der Zucht⸗ 
vereine; Beſeitigung der bisherigen über die Prämiirung von Stuten beſtehen⸗ 
den Vorſchriften. — Dieſelbe Petition iſt ſchon im vorigen Jahre der Regie 
rung zur Berückſichtigung überwieſen worden, und die Regierung hat nach ihrer 
Erklärung gethan, was möglich war. Sie hat alle Heugſte, die ihr brauchbar 
erſchienen, gekauft, 11 an der Zahl, und will dieſes Jahr den Markt in Königs⸗ 
berg beſchicken, um brauchbare Pferde zu erwerben, wenn ſie dort ſein ſollten, 
ſie hat aber Percherons nicht gekauft, weil ihr die vorhandene Anzahl genügend 
erſcheine. Eine Trennung der Verwaltung der Land- von der der anptgt⸗ 
ſtüte hält der Miniſter für unzuläſſig, und was die Zuchtvereine betrifft, jo wer⸗ 
den ſie begünſtigt; es ſind nur zwei der früheren Beſtimmungen abgeändert 
worden, wonach ihnen die Auswahl von Landbeſchälern nicht mehr zuſteht, und 
die Vereine künftig das Riſiko für die Hengſte übernehmen. — Die Kommiſſion 
iſt überall im Widerſpruch mit den Anſichten der Regierung. Die Trennun 
der Verwaltungen ſei mit ſchlagenden Gründen nachgewieſen, mit dem Ankau 
von werthvollen Hengſten nehme man es nicht ernft, und in Betreff der Zucht- 
vereine ji die aufgehobenen Bedingungen gerade die einzigen geweſen, welche 
den Vereinen einen Vortheil ewährt und zu ihrer Bildung aufgefordert hätten. 
Auch der fehlerhaften Organiſation der Geſtütsverwallung wurde erwähnt, und 
endlich der Antrag geſtellt, die Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu 
überweiſen. — Herr Zinke aus Berlin übergiebt 5 Exemplare einer Broſchüre, 
die Rauchhexe“ genannt, und fordert eine möglichſt hohe Beſteuerung des Tabaks. 


Haus der Abgeordneten. 


Berlin, 19. Mai. (54. Sitzung.] Im Abgeordnetenhauſe wurde heute 
der Bericht der Budget⸗Kommiſſion über die geſetzliche Feſtſtellung des Etats 
für das laufende Jahr ohne Debatte angenommen. — Das Geſetz wegen Ab- 
ſchäzung der Lehne in Alt⸗, Vor⸗ und Hinterpommern wird in der vom Herren» 
hauſe beſchloſſenen Form im 8. 1 mit 125 gegen 125 Stimmen abgelehnt. Hier⸗ 
auf zieht der Juſtizminiſter das Geſetz zurück. — Der Antrag des Abg. Burg ; 
hart und Genoſſen auf Erlaß einer Fiſcherei⸗Ordnung wird nach dem Kommiſ⸗ 
ſions-Antrag der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. Ein gleiches Re 
ſultat erfolgt bei dem Antrage von Hofbeſißern der Injel Rügen, welcher ſich 
auf Regulirung der bäuerlichen Verhältniſſe bezieht. Dagegen wird eine Peti⸗ 
tion der Herren Baum, v. Sybel und Genoſſen auf Verbindung des Rheins mit 
der Weſer und Elbe durch einen Kanal durch die Tagesordnung beſeitigt. End- 
lich wird die Petition des Kreisrichters Riel, befveffend den Anſpruch der rich⸗ 
terlichen Beamten auf Einrücken in die etatsmäßig feſtgeſetzten Richtergehalte 
nach dem Kommiſſionsantrage, Annahme einer Rejolution auf verfaſſungsmä⸗ 
ßige Regelung der Beförderung der richterlichen Beamten und Rückſichtsnahme 
25 dieſe Angelegenheit bei der bevorſtehenden Reviſion der Kompetenzgeſeßzge⸗ 
bung, erledigt. Nächſte Sitzung Montag. g 

— Die Juſti bommiſten hat einen eingehenden Bericht über die Pe⸗ 
tition des Robert Veltrup zu Burgſteinfurt abgeſtattet, betr. die Rechts 
pflege beim königl. Obertribunal. (Berichterſtatter Abg. Rohden.) 
Nach einem Hinweiſe auf die hohe Bedeutung der richterlichen Gewalt in einem 
konſtitutionellen Staate, deren unumgängliche Bedingung Integrität und Uns 
abhängigkeit ihrer Organe jei, findet der Petent die Aufgade des höͤchſten Ge⸗ 
richtshofes des Landes in dem auf hohe Satellipeng und bewährte Rechtskunde 
feiner Mitglieder ſich ſtützenden Streben, für die Rechtsſicherheit der Staats. 
bürger die mögliche Einheit in den richterlichen Entſcheidungen herbeizuführen 
und für dieſen hohen Zweck die leitenden Rechtsgrundſätze durch klare und tref« 
fende Anwendung feſtzuſtellen. Er fordert vom Staate organiſatoriſche Bürg⸗ 
ſchaften für Erreichung und Sicherung dieſes Zweckes, beſonders jetzt, wo die 
Zahl der Richter und der zu treffenden Entſcheidungen ſchon längſt die Their 
lung des Obertribunals in verſchledene Senate nöthig gemacht Di Ohne aus. 
reichende Garantien für die übereinſtimmende Anwendung der Me . 
und ohne die genügenden Kautelen gegen eine Einwirkung politiſcher Richtun. 

die gutsherrlich bäuer⸗ 
lichen Verhältniſſe auf die Konſtituirung der einzelnen Spruchabahellungen und 
mittelbar deren Entſcheidungen beforgt er das Eintreten einer Rechtsunſicher⸗ 
heit und den Einfluß von Tendenzen auf die Rechteſprechung. Dieſe von ihr 
fern zu halten, ſel durch die gerechteſten Rückſichten und, hatt 
Anführungen hinzugeſeßt wird, ſchon eingetretene fühlbare und unerträgliche Gr- 
folge geboten. Petent will jene Garantie hergeſtellt und neue Einrichtungen ge⸗ 


troffen ſehen. Ex beantragt I.: Den alljährlich erforderlichen, durch die Geſetze 


vom 19. Juli 1832 und 1. Auguft 1836 angeordneten Wechſel in den einzelnen 
Senaten, wie am Rhein, durch das Loos eintreten zu laſſen. II. Das Geſetz 
vom 7. Mai 1856 aufzuheben. III.: Findet er es unvereinbar mit dem Geiſte 
unſeres Prozeſſes, daß die Plenarbeſprechungen in geheimer Sitzung gefaßt 
Das Obertribunal ſoll nur als Kaſſationshof geſtaltet werden. 
V.: Die ganze Verfaſſung des Obertribunals einer Prüfung zu unterwerfen, 
und endlich IV.: Eine anderweitige Beſetzung der Stellen der Räthe am Ober⸗ 


tribunal. Die Kommiſſion verzichtet auf einen Verſuch, ſolche wichtige Fragen 
zu löſen, und will nur der Jula der Regierung mit dan ae 5 
prinzipiellen Auffaſſung die geeignete Anregung geben. acl J. Befindet ſich die 
Kommiſſion nicht in Uebereinſtimmung mik der Auffaſſung des Zuftigminifters; 
die Kabinetsordre v. 19. Juli 1832 ft nicht, wie Letzteres behauptet, rein reglemen⸗ 
tariſcher Natur, ſondern nach N 
neue geſetzliche Regelung nicht erfolgt ſei, müſſe dieſer Ordre genügt werden; fie 
ſchlägt demgemäß vor: gegen die Regierung die Erwartung autqulpredien, die⸗ 
ſelbe werde die 

ordre und nach Maaßgabe der beſtehenden Geſetze, durch den Juſtizminiſter be» 
wirken. Die Kommiſſion meint, daß der 
empfehlen ſel, Vorſchläge macht ſie nicht, ſondern überläßt die Regelung der 


Form und Inhalt, ein Geſetz, und jo lauge eine 


ildung der Senate des Obertribunals gemäß, dleſer Kabinets⸗ 


Modus durch das Loos keineswegs zu 


hr verließ das 1. und 2. Bat. 10. Inf. Negts. nebſt dem E! 


echtsprinzipien 


wie ohne thatſächliche 


/ 


Initiative der Regierung. ad. II. wird der Uebergang zur Tagesordnung N. 
ſchlagen; zu ad ul. ſieht fie fich nicht veranlaßt, einen Antrag zu ſtellen. 2 
Die Kommiſſion hat aus dem Verlaufe der Distufften die DE pie 
wonnen, daß das Rechtsmittel dritter Satan einer Reform bedürfe, 

setzlichen Vorſchriften darüber auf feſte und folgerichtig durchgeführte tasche 
lagen zurückzuführen. ad V. Sie erkennt es als zweckmäßig an, N ade 
nen nur noch theilweiſe anwendbaren Beſtimmungen in ein einiges, a itte 
nes Geſetz zuſammenzufaſſen. Die Kommiſſion ſtellt den Antrag: „D chen 
des Robert Veltrup für die als nothwendig erachtete Reviſion der g fein 
Beſtimmungen über die Organiſation des Bpertribunale und Bildung, tig. 
Senate, ſowie der Geſetzgebung über die Rechtsmittel der Reviſion und der 
keitsbeſchwerde der Regierung gu überweiſen. Angeſichts des Art. 87 des Ve. 
faſſung kann die Kommiſſion keinen Antrag an den Vorſchlag ad 75. 


tenten knüpfen. 

Lokales und Provinzielles. 
, R Poſen, 21. Mai. Der Oberpräſident v Bene 
iſt heute Mittags von hier nach Bromberg abgereiſt, wo er 0, vit 
Vernehmen nach, zwei oder drei Tage aufhalten wird. je On 
hören, hatten ſich zum Empfange deſſelben am Freitage auch pie 
putationen des Magiſtrats und der Stadtverordneten auf d 
ſigen Bahnhofe eingefunden. 


9 
„ Polen, 21. Mai. [Aus marſch.] Heute Morgen 6 


abe 


unſere Garniſon, nachdem dieſelben noch auf dem Wipefnneplab 
Parademarſch bei dem kommandirenden General vorbeidefil 
ren. Trotz der frühen Morgenſtunde war die Bevölkerung uni, 
Stadt durch alle Klaſſen der Geſellſchaft ſehr zahlreich Pact 
doch überwog das soi-disant ſchöne Geſchlecht. Ob deren! ich 
Theilnahme allein dem kriegeriſchen Schauspiel galt, blieb, en 
ſehr zweifelhaft, wenn man in die etwas feuchten, umflorten Aeg 
Jah und die ſchweren Seufzer hörte. Freilich gab es auch au uten 
Paradeplatze eine Sorte von Männern, die jo ſauer drein schaue 
als ob ſie mit den beiden Bataillonen mehr als einen Ma 
Garniſon verlören. Schon vorher, um 6 Uhr hatte der Stab ur 
dem 1. und 2. Bat. des 18. komb. Inf. Rgtd (unter Geleit ine 
Muſikkorps vom 7. Inf. Regt.) die Stadt verlaſſen, um in ſe 
neuen Garniſonsorte abzumarſchiren. 

= Srauftadt, 20. Mai. [Liedertafel; Abſchked. ver gl 
beging die hieſige Liedertafel ihr Stiftungsfeſt durch Aufführun der T und 
ſchen Kompoſition: „Eine Reiſe ins Rieſengebirge“, durch Abendeffen 
Tanz. Außer den Familien der Mitglieder nahmen auch zahlreiche Mos 
Theil an dieſer Feier des 15jährigen Beſtehens des Vereins. — Wala vol 
tag rückt das Füſilierbataillon 6. Inf. Regts., unſere bisherige Garnſſen ir 


hier aus nach Samter. Seitens der Stadt wurde dem ſcheidenden wird 
korps am vorigen Mittwoch ein Abſchiedsmahl veranſtaltet. Unſer art, 


namentlich auch dem Kommandeur, Major v. Stern, ein gutes And diebe 
wahren, der in allen Verhältniſſen durch feine Humanität ſich allgemeine 
erworben hat. ö Nach 


Af Neuſtadt b. P., 19. Mai. [Feuer; Wollſchur.] Geſtern 
mittag 3 Uhr brach wiederum in Tirſchliegel (Meuftadt), in dem früher Fir 
ſchen Brauhauſe Feuer aus, und es brannte daſſelbe total nieder. Sechs ibn 
lien ſind dadurch obdachlos geworden, und war es ihnen nicht möge le 
Habe zu retten. Mehrere Häuſer mit Schindeldächern waren vom 8 ng! 
bedroht; trotzdem dieſes bereits zündete, iſt es doch gelungen, weiteres 
zu verhüten. Zur ſelben Zeit bedrohte einen andern Stadtteil ebenfa rent 
Brand, da man bei einem Gebäude einen brennenden Strohwiſch mit del 
materialien vorfand. Es iſt alſo — 1 anzunehmen. — 
Schafen bei, der jetzigen drückenden Hitze die Wolle unerträglich iſt, ſo — 
bereits viele Produzenten, ohne Regen abzuwarten, mit Ber etfgur beg 
namentlich aber ſolche Dominien, die geeignetes Waſſer in unmittelbar: ſche 1 
haben. Heute kam bereits hier ein Poſlen zur Ablieferung, und 
war befriedigend. us 

r. Wollſtein, 19. Mai. [Selbſtmord; kath. Wasen 
Am 15. d. erſchoß ſich in Unruhſtadt der Unteroffizier Din feinem Dun 
Ueber das Motiv ift man nicht im Klaren. — Der Neubau des hiesigen sig 
Waiſenhauſes ſchreitet ungewöhnlich ſchnell fort. Das großartige zweit na’ 
Gebäude wird bereits unter Dach gebracht, und es dürfte binnen zwei 4 ni 
ten auch der innere Ausban vollendet ſein. Es ſoll übrigens ſpäterhin 
dem Waifeninftitute, unter Leitung der an demſelben thät gen Barmer 
Schweſtern, eine Kleinkinderbewahranſtalt verbunden werden. Erfreulic 
es, wie die kath. bäuerlichen Wirthe der hieſigen und der Nachbarparo e 
wetteifern, unentgeltliche Fuhren zur Herbeiſcha ung von Sand ꝛc. dc. zu ne 

„„ Bromberg, 20. Mai. [Braunkohle; Pferdemarkt; 65 

anſtalt; Schifffahrt; Unglücksfall] Die Braunkohlen der Be 
ene „Weichſelthal“, welche in Folge ihrer Bewährtheit auch Abel 
chon vielfach zur Anwendung kommen, ſcheinen dennoch außerhalb B doch 
eine weit . zu finden, wenngleich fie bei! erſendungen pt 
durch bedeutende Srachtlöhne ſehr vertheuert werden. Seit vielen Wochen wen 
man häufige Braunkohlentransporte nach Inowraclaw gehen; ebenſe si 
faft täglich ganze Wagenladungen voll per Bahn verſchickt. — In der 
verordnetenverſammlung vom 18. d. M. kam zum Schluffe ein Dringli 
antrag zur Sprache. Er betraf den hier im nächſten Monat zum erſten zz 
zu eröffnenden Pferdemarkt. Das Komite, in welchem auch die Pelalſce per 
Honalitat durch die Erafen Mielzynski und Bninski vertreten ift, hat ger 
Br zu treffenden Arrangements feine Anſichten ausgeſprochen, welche DIE 
ſammlung durchweg billigte. Für Errichtung von Barrieren und Beda 
bewilligte die Verſammlun — — Nachdem die aus England 9565 
Gasröhren bei uns durch Sachverſtändige in Bezug auf ihre Fa 
nau geprüft worden, und nur wenige Röhren einiger Mängel halber He 
ſtellt find, hat man am 18. d. mit Legung derjelben begonnen. Die l. mit 
reiten rüſtig vorwärts, ſo daß 1 5 Vollendung zum 1. Oktbr. e. weh n. 
Sicherheit enkgegengeſehen werden kann. — Das Waſſer in der Brahe! ae 
etwas geſtiegen; nichtsdeſtoweniger haben die Schiffer immer noch viel 
mit ihren beladenen Kähnen aus der Weichiel bis zum Bromberger age 
gelangen. Meiftens müſſen fie Leichterkähne miethen. — Unweit Poln. 2 
hatte in voriger Woche der Böttcher Michael Paczkowski beim Bernſtel pn 
ben das Unglück, daß die Wände der Bernſteingrube zuſammenſtürzten und 
derſchütteten. Erſt am folgenden Tape iſt P. todt aufgefunden worden. Krell 

Chodzieſen, 19. Mai. [Chaufjeebauten.] Der Bau der ende: 
chauſſee von Schneidemühl bis Chodzieſen wurde vor zwei Jahren voll 
Damit iſt aber die beabſichtigte Verbindung mit Poſen nicht bergeftellt, „ple 
bis zur Kreisgrenze noch circa 3 Meilen zu chauſſiren find, Von Poſen 
Rogaſen iſt die Kunſtſtraße längſt fahrbar und demnach hat der an rent pl 
Oborniker Kreis nur ungefähr eine Meile entgegen zu bauen. Es kia 
im Intereſſe beider Kreiſe, den Ausbau der Chauſſee zu beſchleunigen, Sach. 
erſt dann dieſelbe einigermaßen rentiren dürfte. Bei der gegenwärtigen 
lage darf darauf um ſo weniger gerechnet werden, als für fchwer bela bin 
Fuhrwerk die Paſſage aus dem Netzthal über die ſandigen, nach Süden 
gelegenen bedeutenden Höhenzüge faſt unmöglich iſt. Erfreulich iſt es aber 
hören, daß in nächfter Zukunft der Bau hier wieder aufgenommen werden eng 1 
auch würde dadurch dem hier zahlreich vertretenen Proletariat die wün wer 
. E e zu dauernder und lohnender Beſchaͤftigung gebo 
en. (B. W.) 


Der Abgeordnete von Niegolewski hat nach dem MM” 
graphiſchen Berichte bei Begründung feiner Snterpelaten des 
12. d. M. im Abgeordnetenhauſe erklärt, daß er der Würde 
Hauſes und ſeiner perſönlichen Ehre ſchuldig ſei, au nicht 1 
leiſeſten Schein aufkommen zu laſſen, als halte er die Freiheit g 
Tribüne mißbraucht, um von ihr aus unwahre Behauptungen ch 
unbegründete Beſchuldigungen zu erheben, und hat mich demnach 
der Mitwiſſenſchaft an einer Korreſpondenz beſchuldigt, welche m 
ſeiner Behauptung von einer hieſigen Behörde mit dem e ae ö 
Revolutionskomité in London geführt iſt und ſtrafbaren Inh 
und Zweck gehabt haben ſoll e 23 


Gortſetzung in der Beilage.) 


117. Montag, 


Diele Behauptung des Herrn von Niegolewski gegen mich er- 
kläre ich et für 2 Unwahrheit, indem ich erſt durch die In⸗ 
terpellation des Herrn von Riegolewski von der Exiſtenz einer 
olchen Korreſpondenz etwas erfahren, und in der von ihm zur 
Sprache gebrachten Angelegenheit weder Briefe empfangen, noch 
50 chrieben, noch habe ſchreiben laſſen, noch bis dahin gewußt habe, 


worden ſind. — 
Die ſchwere Krankheit des Herrn Ober⸗Präſidenten von Putt- 


aß ſolche von andern Perſonen geſchrieben oder empfangen 


kamer hindert mich, dieſen, den Herr von Niegolewski gleich mir 


beſchuldigt, wegen einer ähnlichen Erklärung zu befragen. Wenn 


aber Herr von Niegolewski behauptet, daß die von ihm beſprochene 


Korreſpondenz noch bis zum 30. 125 d. J. gedauert hat, ſo habe 
dagegen zu erklären, daß ich ſeit länger als 4 Monaten das 
ber⸗Präſidium der Provinz Poſen verwalte, und mir in dieſer 
Zeit keine Zeile und kein Wort zugegangen iſt, die Akten des Ober⸗ 
Präſidiums auch nichts enthalten, was eine Korreſpondenz der ge⸗ 
dachten Art betroffen hätte. 

Die von dem Herrn von Niegolewski vorgelegten Beweiſe 
werden geprüft werden. Bis dahin iſt der Schluß erlaubt, daß, 
wer eine aus der Luft gegriffene Unwahrheit gegen mich als That⸗ 
lache hinſtellt, für deren Richtigkeit er die Verantwortung über⸗ 
nehme auch in den andern Anführungen auf Glauben keinen An⸗ 
ſpruch hat, — und — ſollte die Behauptung des Herrn von Nie⸗ 
golewski, daß Jahre lang das polniſche Revolutionskomité in Lon⸗ 
don von der hieſigen Behörde dupirt worden ſei, richtig und etwa 
ein Fingerzeig rd den wahren je und Zweck der geführten 

orreſpondenz ſein, jo hoffe ich, daß die unbefangene Prüfung er» 
geben werde, daß auch in dieſer Sache, wie in den andern, die 


1 r 3 
i en 29. Mai c. 
—— ſollen zwei ausrangirte werden und die mir in G 
neunſitzige Poſtwagen auf dem hieſigen Poſthofe 
im Wege der Auktion, unter Vorbehalt des Zu · 
lags der Ober⸗Poſtdirektion meiſtbietend ver 
auft werden. Drei Tage vor dem nen 
mine werden dieſelben in den Vormittagsſtunden 
don 9 bis 12 Uhr zur Anſicht ausgeſtellt ſein. 
Poſen, den 18. Mai 1860. 

Der Ober⸗Poſtdirektor Buttendorff. | 


Dom. Gr. Rybno. 


Bekanntmachung. 
In der hieſigen Stadt ſollen mit dem 10. 
Juni c. circa 100 IR. Steinpflafter theils um⸗ 
gelegt, theils neu angelegt werden. — Hlerauf 


den 16. März 1860. 


Der mir in Kiszkowo gehörige Gaſt⸗ 
um 11 hof ſoll vom 1. Juli d. J. ab verpachtet 
ie r. Rybno gehö- Krugſtraße 286, eine Kafleestube 
rige Windmühle ſoll auf ſofortigen Abbruch errichtet habe und verſpreche bei Verabreichung 
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 


te J. Lange. 
Krug-Berpadhtun 
Am 26. d. Mts. Nachmittags 
Gaſtkrug in Bukowiee bei Grätz in loco von. 
Johanni d. J. ab verpachtet werden. 
Forſtamt Lassowko, 


Gutspachtungen 


Strombericht. 


„Oborniker Brücke. 

Am 18. Mai. Holzflößen: 29 Triften kiefern Kant⸗ und buchen Rund- 
höͤlzer, kiefern Schwellen mit Buchen⸗ und Ellernkloben belaſtet, von Buſzinin 
nach Stettin; 15 Triften kiefern und buchen Rundhölzer mit Buchen- und 
Ellernkloben belaſtet, von Schwenczin nach Stettin; 16 Triften eichen Kant⸗ 
hölzer mit Stabhölzern und Schwellen belaſtet, von Schiradze nach Stettin. 

Am 19. Mai. Holzflößen: 24 Triften kiefern Rundhölzer mit kiefern 
Latten belaſtet, von Komorze nach Glietzen; 20 Triften eichen Kanthölzer mit 
Stabhölzern belaſtet, von Schiradze nach Stettin. 4 


Angekommene Fremde. 
N 4 Vom 21. Mai. 

SCHWARZER ADLER. Adminiſtrator Waliſzewski aus Chocicza, Kom 
miſſarius v. Dzierzanoweki aus Glinno, Gutspächt er v. Neymann aus 
Kurowo und Oekonom Scholinus aus Paſewalk. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Generalmajor Völker und Premier- 
Lieutenant im Ingenieurkorps und Adjutant Billſoth aus Berlin, die 
Gutsb. v. Sander aus Charcice und v. Laſockt aus Polen, Gutspächter 
v. Kläden aus Victorsau, die Kaufleute Jacobi, Joelſohn, Hoffmann 


und Gebert aus Berlin, Lauter aus Koniß, Hager aus Dorotheenſtadt, 
Kronheim aus Glogau und Winkopp aus FAR Nr 


Eu geehrten Publikum hier und außerhalb 
die ergebene Anzeige, daß ich hierorts, 


einer vorzüglich ſchmeckenden Taſſe Menado⸗ 
Kaffee, ſowie auch einer guten Taſſe Cho- 
kolade, mit und ohne Schlagſabne, ſtets die 
557 aß Bedienung. 

use soll der“ Nogaſen, im Mai Wen 
Wi Bewilligung der hohen Behörden be- 
treibe ich felt be 


aus Berlin. z 

HOTEL DU NORD. Hauptmaun Im 18. Inf. Regt. v. Borowski aus 
Liegnitz, die Rittergutsb. Graf Migczvsskt aus Pawiowo, v. Kryn⸗ 
kowstt aus Popowko tamkowo, v. Ritz ⸗Lichtenow aus Lichtenow und 
Rehmann aus Friedberg. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Frau Poſthalter Kunau aus Wre- 
ſchen, Schauspieler Woltereck aus Hamburg, Orgelbaumeiſter Sauer 
aus Frankfurt a. O., Juſtizrath Leiber aus Pleſchen, Oberamtmann 
Klug aus Mrowino, Kaufmann Schönau aus Berlin und Gutsb. Walt. 
2 aus Roſtworowo. N 

HOTEL DE BERLIN. Die Portepsefähnriche im 10. Inf. Regt. Löwe 
und Herwarth v. Bittenfeld und Zahlmeiſter Bärſch aus Glogau, die 
Kaufleute Kreyenberg aus Lohn bei Bremen, Joachimsthal aus Frank⸗ 
furt a. O., Fechner aus Groß - Peterwitz, Moll aus Liſſa und Lewin aus 
Berlin, Fabrikbeſitzer Matuſzewski aus Biezdrowo, Baumeiſter Lange 
aus Schrimm, Probſt Kropiwnicki aus Pempowo, Domänenpächter 
Kinder aus Nochowo, Gutspächter Spitzner aus Kottbus, die Oekono⸗ 
men Hirſch aus Berlin und Diehl aus Staniewo, die Oberinſpektoren 
v. Zochliüski aus Tarnowo und Hacke aus Mur. Goslin, Landwirth 
Krekel aus Stettin, Schauſpieler Temmel aus Groß ⸗Peterwitz, die 
Schauſpielerinnen Fräul. Rohde und Fräul. Hellmar aus Berlin. 


—ͤ— — 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichlen. 
Die neue Leinwand⸗Handlung 


Salomon Beck, 
Markt 94, 


empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager in Hoſenzengen, fertiger Wäſche, Shirtiugs ꝛc. 2c. 
zu auffallend billigen aber feſten Preiſen. 

Auch iſt es mir gelungen, einen Poſten rein leinener Reſter à 2030 Ellen zu kaufen und 
ute ab, in dem Grundſtücke offerire ich ſolche 20 Prozent unterm Fabrikpreiſe. 


Schrodka Nr. 47, das Abdeckereigewerbe 
fort, was ich dem hochgeehrten Publikum anzu- 
zeigen mir gehorſamſt erlaube, und zahle ich für 


da 
ein gefallenes Pferd 3 Thlr. 15 Sgr. Frankirte 


keflektirende Steinſetzermeiſter können ſich bis werden geſucht. Offerten werden erbeten von ofen, den 16, Mat 1860, sem unter IE. 
zum 20. Mai — — Vent ung ihrer At⸗ . . 22 Co. Carl Seger, Abdecker. 

tefte bei uns ſchriftlich oder re D ee hr — ar 

ihre Mindeſtforderung für die Arbeit abgeben, Eine Pachtung underbares. 


auch die Kontraktsbedingungen in unſerem Bu⸗ 


r. A 
can ez, den 10. Mal 1860. 
e 


r Magiſtrat. | 
Ant Bedachung unſeres Gotteshauſes mit 
f 


fert. mit 


adreſſiren. 


und die Herſtellung mehrerer Reparaturen 

ldigſt vorgenommen und an den Mindeſt⸗ 

den e werden. Wir haben daher 
Termin auf den 4. 

9 ühr im Amtslokale unſeres Pfarrhauses 


) die Fiſcherei 


den unehmen, mit dem Bemerken, 
dap 1 r unter wel⸗ 
Lame Bau ‚andgeaehen 
ne vorgelegt werden. 
Grag, en 16. Mai 1860. 


d dia hi tes. 
Das evang. luth. Kirchen Kollegium. r 


el Berlin. 


Pad Allwaſſer 


der rer Kal 55 en . Tage 8 
wa beſitzt in ſeinem altbewährten, alka eiſenhaltigen Bädern, Douchen 
ben "nen umfaſſenden Heilapparat, der ſich namentlich durch die) 
Verſchiedenheit des Gehaltes der Quellen an kohlenſaurem Eiſenorydul und freier 
Diele Brain je * . 15 3 
d tſprechende Adaptation derſelben bei den mannigfachſten Krankheits- 
An die edi Heilung erreicht werden kann. Selbſt ſehr reizbare Naturen 
den an Kohlenſäure ärmſten Quellen recht befrirdigende 


Die Eröffnun 
5 ohlenſäure auszeichnet. 
a 


können durch Bäder in 355 
Aareal ohne irgend wie nachtheilige Erregungen erzielen. 


dem allen Anforderungen der Wiſſenſchaft und der äußeren Ausſtattung 
entſprechend errichteten Louiſenbade befinden ſich gleichzeitig die Dampfmoorbäder 
gehegten Erwartungen bereits im vorigen Jahre vollkom⸗ 


eren Wirkungen den 
men entſprachen. 


beſonders muß erwähnt werden, daß der Georgbrunnen durch ein in _® 
Re geſtoßenes Bohrloch unter Beibehaltung des früheren Eiſengehal⸗ Tartu Nen 


einen großen Reichthum an Kohlensäure gewonnen hat. 
Als Eiſenbahnſtation 


Nan über Ziegnig in 9 


tur, ſo wie reich an industriellen Unternehmungen in der Um gend, bietet es 
i alt. | 
6 und ökonomische Anfragen ertheilt die Badeinſpektion 
beompten 0 1 unf ärztliche die beiden Badeärzte, Sanitätsrath Dr. Rau und 
Scholz. Nähere ärztliche Notizen von Herrn Sanitätsrath Na u über das 
Bad aus neuester Zeit finden ſich in der Zeitschrift „bie deutſchen Bäder“, Jahr⸗ 
N | 


nen in jeder Beziehungen angenehmen und intereſſonten Aufent 


Die herrſchaftliche Bade: Infpektion. 


dat den 


eutlichen Kenntniß bringen, indem wir dabei bemerken, 
"em eihäfie — = vorkommenden Schädenregulirunge 


n 21. Mai 1860 Anis & Ste h 


ofen, 


genannte Geſellſchaft und bin au jeder A e Auskunft bereit. 


ſiezynek bei Gneſen, den 21. 
Louis Czwalin 


eines Vorwerks v. 3 — 600 Morgen wird, am 

1. Juli c. zu übernehmen, geſucht. Gefäll. Of. 

ngabe des Nöthigen bittet man post. 

restante Wielichowo fr. gefälligſt zu 

N dem Dominium Lubin bei Kriewen iſt 
1) die Obftnugung, 


uni c., Vormittage zu verpachten. Auch ſtehen gegen 200 zur Zucht 
> laugliche Muttericafe und 100 Hammel zum 


Privat⸗Eutbindungen, 

werden ſoll, in dem] mit beſonderen Garantien der Diskretion, über⸗ 
nimmt ein Inſtitut unter der Leitung eines 

Briefe M. M. 40 poste restante 


der Breslau-Waldenburger Bahn iſt Altwaſſer von rei 
Stunden zu erreichen. Gelegen in einer ſelten ſchönen Gegenftände, um damit reckt ſchnel zu räumen, 


r ge 0 Sau — — 
f Fagel-Verſicherungsgeſellſchaft 
Die Magdeburger Hage eich Czwalina zu (daft, 


b 5 t, i 
N Oneſen zu ihrem Agenten für genannten Ort und und eg e hiermit zur 


n mitwirken wird. 


an 
Generalagenten der Magdeburger — Verſicherungsgeſeuſchaft. großer Auswahl. 
anteäg er lugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Verſicherungs⸗ Engliſche 
vy 


Agent der Magdeburger a user. 


a dem Wirth Joſeph Patz hat am 18. . 
d. M. eine Kuh gekalbt. Das Kalb kam glücklich J 
zur Welt, aber mit zwei Köpfen. Der zweite) % 
Kopf iſt an der linken Seite des Halſes ausge⸗ 
wachſen und ganz gehörig geſtaltet. Dieſes Kalb 
lebt, kann — nicht ſaugen und wird nur aus 
der Flaſche getränkt. 


Dünger: Verpachtung. 


über deren 


fragen nach e 
RK. Gerlach, Poſthalter. 
In der hieſigen Negretti⸗Stamm⸗ 
r ſchäferei ſtehen 80 überzählige, 
er noch zur Zucht fich eignende Mut« 
terſchafe (welche bei der Schur 59 
pro Stüd 33/, Pfd. Wolle lieferten) zum Ver ⸗ 
kauf. Beſichtigung in der Wolle, Abnahme 
gleich nach der Schur im Juni. 
Gorzyn bei Birnbaum, a 
den 14. Mai 1860. 
. Willich. 
Dominium Kolne 
Birnbaum, ftehen 150 Stück 
zur Zucht brauchbare Mutterſchafe 
zum Verkauf, welche bis zur Schur, 
nach dem Pfingſtfeſte, zu jeder Zeit in der Wolle 
b t werden können. 
ie Der Domänenpächter Badicke. 
100 Stück junge zuchtfähige ge⸗ 
funde Mutterſchafe von edlem 
Stamm ſtehen hierſelbſt zum Ver⸗ 
\ kauf und können bis 10. Juni ce. 
noch in der Wolle beſichtigt werden. 


nach a 
Abel Merſſiche MWictbichaftsamt. 
Nr. 34. Kränzelgaſſe. Nr. ai 
e. 


Eine große Partie echter franzöſiſcher S 
en, Blumen, ſowie noch andere verſchiedene 


25 Sg 


Abnahme 


i 


werden ſämmtliche Sachen ſehr billig verkauft. a 


üte in neueſter Form 
in. Gerten, Damen und 
Kinder, elegante Em tout eas und Knicker 
empfiehlt in größter Auswahl zu den billigſten 
Preiſen Julius Borek, 
Markt und Wronkerſtraße 92. 
Echte Panamahüte für Herren von 1 Thlr. 


bei allen in 20 Sgr., für Kinder von 1 Thlr. 10 Sgr. an. 


Ein Sarnen e Schüßzenſtraße Nr. 18, 
Parterre, zum Verkauf. 


guide Imperiale. Das vorzüg⸗ 

lichſte Mittel, die Haare in 20 Minuten 

natürlich braun oder ſchwarz zu färben, in Etuis von beute ab täglich 
U 


Lipschitz 
Verwalter der Busch ſchen ATönkursmaſſe. 


Hammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und 0 
Passage: I. Cajüte: Pr. Crt. Thlr. 150, II. Cajüte Pr. Crt. Thlr. 100, Zwischendeck 
Pr. Crt. Thlr. 60, Beköstigung inclusive. 
Die Expeditionen finden regelmässig am 1. und 15. jeden Monats statt. - 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe 


7 er fine l Eee, Boche 

Ein gebrauchtes Pianoforte, Ga xsunen bar zu vertaufen 
8 noch gut erhalten iſt, wird zu kaufen geſuchhet. Ae 7 
dreſſen werden poste xestante Fo- Tür Juwelen, Perlen, Gold und Sil⸗ 


Asch, Neueſtraße Nr. 3, 


IB. erbeten. ber werden die höchften Preiſe ge- 


2 große Schanktiſche und 4 Bänke, gepolſtert, zahlt von 
find. billig zu verkaufen. ! 
In Jerzyce Nr. 11 beilpedition dieſer Zeitung. 


Wo! ſagt die Ex⸗ | J. er, 
Budwig’s Hötel Nr. 2. 


Kujawiſche Magen⸗Eſſenz. 


Essenoya Zoladkowa kujawska. 


Diele von dem Apotheker Ferd. Hoyer in Inowraclaw zu⸗ 

ſammengeſetzte und hier ſeit vielen Jahren allgemein bekannte und beliebte Eſſenz, 

irkſamkeit wir ſowohl ärztliche Zeugniſſe, 

baren Männern jeden Standes beſitzen, und die ſich als gutes Mittel nicht nur 

Vom 1. Jul d. FJ. ab it der Dünger der bei ſolchen Beſchwerden, die aus dem Magen herrühren 

Anberaums,und laden wir Bauunternehmer ein, Verkauf, welche nach der Schur verabfolgt werben. Poſthalteref in Poren auf ein oder auch auf ſervativ gegen die Cholera und ſelbſt bei ſtarken Anfällen bewährt hat, iſt uns 

Gr | mehrere Jahre zu verpachten. Gefällige An- von demſelben zum Verkauf übergeben, und empfehlen wir daher ſolche beſtens. 

Wer eine Niederlage dieſer kräftigen und ſchönen Eſſenz übernehmen will, 

wolle ſich in frankirten Briefen an uns wenden. 5 
Bromberg, Mai 1860. 


als auch ſolche von acht⸗ 


„ſondern auch als Prä⸗ 


Leistikow & Voelizcke. 
- 


empfiehlt die Konditorei 
A. Tomski 


5 SE - von 
Opiger Artikel ift in Poſen vorhanden bei] Krämerſtraße, vis-A-vis der nenen Brothalle. 
J. Heine, Markt 85 


Kreis (Wer gerichtliche Ausverkauf des Juſch⸗ 


< riſcher Spargel, beſter Qualität, iſt in 
Bartholdshof am Babubofe und in der 


ſchen Waarenlagers am Wilhelms⸗ Miederlage Wilbelmeplag Nr. 14 b. tä 
platz sub Nr. 16 zu herabgeſetzten Prei⸗ zu haben r e e 
ſen wird fortgeſetzt, und wird beſonders a 
auf die noch vorhandenen Weine, Rum, 
Liqueure, Cognac und Zigarren auf I 
merkſam gemacht. empfingen 


Die erſte Sendung von 2 


ucuem engl. Mutjes⸗Hering 


| . F. Meyer & Ca., 


Michela geh Nr. 2. 


alichan, den 16. Mal 1860. Hamburg. Amerikanische Packetfahrt- Actiengesellschaft 
direct von Hamburg nach New- Vork 


vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 
Teutonia. 


am 15. jeden Monats nach New-York: 


Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 
August Bolten 


Wm. Miller's Nachfolger 
Schiffsmakler. en dur 7 Admiralitätsstrasse Nr. 37, 7 


so wie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung 
gültiger Verträge bevollmächtigte 


„ Platzmann in B 
Generalagent U. C, ire 17 1. erlin, 


— . An 3. Dada 


Ziehung am 1. Juni. 
Kurhessische Loose. 


Gewinne: 


1 E. 
Beginn der Ziehung der garanki nz 
Fr de. ꝛc. 
| Obligationen dazu Thlr. 3. 13 Sgr., 
i 0 8. gr., ½ An- 
ngo, 7000, f Watt) bin. 1. 22 Ser, J 8 26 Sg (Plane 


Vr. 34. Kränzelgaſſe Nr, 3A. 36,000, 32,000, gratis) empfiehlt das mit dem Verkauf durch die 
im Laden. Auch b Laden de Zwirn, 200 b, 1500, JO esien Preise Regierung beauftragte Handlungsben 
Spitzen, Kragen un chentücher daſelbſt in Loose werden zu dem _ Heinrich Steffens 
A aM 9 Verloosungspläne sind gratis zu B|_ in Frankfurt am Main. 
über. — I nu 
. Schafſche eren haben me e e hau ur erte Hypothek werden auf eine Apotheke 
in vorzüglicher Güte offerirt die Eiſenhandlung Anton Horix einer Kreisſtadt der Provinz Posen 
von F. Oberfelt & Co. Jung von DE 2 9 4000 Thlr. ſofort geſucht. Näheres zu erfahren 


bei dem Kreisgerichts⸗Rendanten W. Kuez- 
— in Poſen, Sandſtraße 8, 


6 


5 in unverheirath. militärfr Oekonom (Sachſe), Ds eben iſt erſchienen und durch alle Buch» 
Der Otto'sche Circus E 30 Jahr alt, der polniſch ſpricht, e S 3 zu beziehen: 


Englischer Garten, g Wilhemsfaft Ur. 23, 


mfort 


ie 
beſcheidenen Anſprü : Halb⸗ 7 > empfiehlt dem geehrten Publikum feinen neuen, in gerichteten Gatten, ſowi 
in Berlin del ſtraße Nr. ae eng e ia nee Die 3 uterpellation das angrenzende Billardzimmer bei ſoliden Preiſen der Speiſen and Orient * 
ig die kommende Wintersaison zu ver- Posen, ae 115 fta Rente des eg — 4 ten — 2 chen ; riedrich Albers: 
miethen. ein ordentliches dchen, iſrael. Konfeſſton, . V. egolews | 6 
n dem Haufe kleine Nitterſtraſſe Dr. 8 E mit der Wirthſchaft bekannt und mit nöthi⸗“ in der 50. Sitzung 3 dee a Sternke 8 Caf. restaurant 5 inte 
ift die ſeither von dem Hrn. Hauptmann gen Elementarkenntniſſen, findet Markt Nr. 68, in Berlin, empfiehlt ſeine 19000 1½ Uhr ſtattfindende Table d’höte, jo wie ſein M ns 
Weymar innegehabte ag 0 beſtehend aus zweite Etage, ein Unterkommn. am 12. Mai 1860. Abonnement pro Monat 3 Thlr. arte Diners und Soupers werden auf Beſte 
f 171 5 15 5 ee Oder Ka 1 5 Beben — — N — 1 f ee SeuRänbie he - re Kahl | Gera Koner vie im Garten ſtets prompt ſervirt. E. Sternke _ 
alle, ſowie einem en 5 beider Kofeſſtonen, ſuchen baldiges Unter ⸗ erichte mitgethei f aſſerſtand der Warthe: 

d. J. ab anderweit u Abi Deögleichen kommen. Zu erfragen beim Kommiffionär Preis 1 Sgr. 6 Pr. Großes Konzert, * Schrimm. Poſen sieh Vorm. 7Uhr 9845 6 Zoll 
vom 1. Zul p. 5 4 Qufe kleine Mit. Schere, Markt 55. Louis Merzbaen. „Na Tr 
enu tehend aus egiments von hier ü n der Kapelle des 10, 8 Rn — * 

ers einer Dachſtnbes a e Vom einem intelligenten bemittelten Bang SS weldaz Tann allen Freunden in des Ka elmeifters Ans. Produkten⸗Börſe. 
einer Küche, einem Holzſtalle, einem Keller und  Landwirthe wird eine Gutspacht zu über- und Bekannten auch noch auf diefem — ein Entrée à Perſon 5 Sgr. Bamilienbillets für Berlin, 19. Mai. Wind: Süd-Ost. Bar 
einer Stallung für 3 Pferde. nehmen gewünſcht. N herzliches Lebewohl mit der Bitte um wohlwol ⸗ 3 Perjonen 10 Sgr. Anfang 6 Uhr. * 285 nn 5 20 4, Witte 
Pe ann erfährt man bei dem Rendanten 1 1 und 19 5 lendes Andenken. — — — — —— a. — 5. Thermometer: + 
Embacher, in dem kl. Ritterſtraße Nr, elsmann in Breslau, Schmiede ⸗ oſen, den 21. Mai 1860. 2 ER | : hell. 1 
in den Stunden e von 10 —12 — brücke Nr. 50. Sie 9 ergeant und Regimentsſchreiber Kaufmänniſt 14 Vereinigung Beten 4 5 Pe AN 1. 1 7 
Nachmittags von 4—5 Uhr. | v Genmtow, e and Batallone: | zu ofen. „ 239127 Nit. bez, p. Mal, Jun 481 2 
n meinem Hauſe, Berlinerſtr. 13, iſt der [Ein im Polizelfache gründlich bewanderter, 1 . äfts⸗Verſaämmlung vom 21. Mai 1860. dez. u. 1 „ p. Zunl 
Laden, le — abertalgec t E ge v dae enen Sprache voll Runge, rt in und Bataillons Ge in de 5 Br. Gd. bez. Ju 131 8 11 > ne — 12 Gd. 
betrieben wird, ſowie eine Wohnung von 2 kommen mächtiger Sekretär ſucht vom Juli ſchreiber des 2. Bat. Preuß. 33 % Staats Schuldſch. 84 — — 8. Juli Aug. 48 a 18 a 48 Ri. bez be 1. 
Stuben a zu vermiethen, auch iſt daſelbſt oder Auguft c. ab ein anderweitiges Unterfom- | königl. 10. Infanterie-Regiments. 4. Staats- Anleihe — — — Gd p. Sept. -Okt. 15 4 48 a 47 At. bez 
eine kleine tap. Stube zu vermiethen. n men. Der Dienftantritt kann ſofort, ſpateſtens Familien - Nachrichten. «Abe sit . 904 — — Größe Gerste 39 a Hi Rt. 
Wilh. Bernhardt, Optikus. aber am 1. Juni c. erfolgen. Ueber Moralität Di e Verlobung meiner Tochter Amalie mit Neueſte 5% Preußiſche L ren 2 Hafer, lete 27 4 29 Rt., p. Frühjahr 27% 
Neueſtr. 4, 2 Etage, ift ein möbl. und Ghrlichkeit ſprechen die beiten Zeugniſſe. dem Kaufmann Herrn Wilhelm Leben- Preuß. 34% Prämien- Anl. 00 — C 12274 Rt. bez. p, Mal. Juni 24 4 27 12 
Zimmer zu vermiethen. Näheres daſelbſt. Offerten befiebe man in der Pofter. zu Neu heim aus Bromberg beehre ich mich hiermit Polener 2 Pfandbriefe T done. u, Br. p. Juni. Juli 27 Rt. Br. p. 
Fo aa , eee 
8 fl 2 7 abzuge . tr o, im ai 5 Su 5 * pr N 2 . 
Deore Hostal e ä Ven 1. Julſ d. 3. wird eine tüchtige Wirthin * Wittwe F. Kayſer. Schleſ. 34% Pfandbriefe * T bez., Br. u. Gd., . Mai - Juni 103 Rt. bez. 
Tri sſtraße 10 find große Wohnun — > in einer kleinen Landwirthſchaft mit der Be- —— Weſtpr. 33 » . r 87 Br. u. Gd., p. Zuni- Juli 00 a 104 At. ber 
F e 19 fin 1010 2 gen dingung der Beforgung der herrschaftlichen uche Als Verlobte empfehlen ſich —. . . ri 7 — |u. Gd. 104 Br. p. Sept- Ott. 1 Rt. bez 
E l Anfragen in der Poſthalterei zu Amalie Kayſer, oſener Rentenbrlef A Be. u. Gd., p. Dt. Nov. 115 211% 
N ast Küche Sic Sporen, 1c n Leben er, 2 30 — — bez u Gd. 4 Br., p. Nov.» Degbr. 1e 
Ban 277 re 1 ling wird geſuch . Strzelno. romberg. 5. Prov. at. — — 111 Kt. b „ 11$ Br. 
und Bodengelaß ſofort, oder auch zum 1. Juli, Ein Lehrling wird geſucht. hfeldt —— Provinzial⸗ Bankaktien 75 — — pie. oe as Faß 18 Rt. bez., P 
u beziehen name u ER 7 Stargard, Pofen, Eifenb. St.Alt. — — — 77 17 f kt bes u. Or. 171 U 
EI 0M FE . 
Sab ehaß aß m deem TRODNEIE Zune Fin Oekonom, welcher wegen plötzlichen Guts⸗ N 3 1 Priorktäss,Obli Lit. E.. — — Wie un 1158 17 t b A. Br. 
S mer und Kabinette zu vermiethen. verkaufs feine Stellung verlaſſen muß, ſucht Garten des Herrn Nowacki, Königsſtt. 15 slide Bautnse l 9.4 — 88K — reh Jae 4 4 N u - un = — 
St Martin Nr. 25/26 find vom 1. Julie. ein anderweitigez Engagement und kann erw.) Dem geehrten Publikum zeige ich hier⸗ usländiſche Banknoten große Ap. - — — Gd. p. Ang. Sepibr 18 Kt. Br. u. Gd. 7° 


ab zwei Stuben mit auch ohne Küche zu Falles eine Kaution von einigen taufend Thalern mi n, da ü A f & 
e e le Grin 55 teen, Nähere Aan ae kr, Saen er 205 Na zue ue af ber, 0 J 10 2 in 1 De Sana . 
in gr. fein möbl. Zimm. f — t. Martin 74. der Kaufmann WW. „eue in Ber.] Mit Sorgfalt habe ich die erſten Fächer bis bez., pr. Juni- Juli 443 bez., pr. Suli 
iſt eine möbliert Selbe, dee —— ſo⸗ — er Beeten f dem Dominſum von 2 — Bühnen engagirt. Folgende 4 & itus (pr. 3000%, Tralleh in feiter Hal- 35 a af Rt. R 
fort zu vermieten. D Grodzisk bei Pleſchen iſt vergeben. Mitglieder find eingetroffen: ng ektadt 19.000 Saut, mit Baß pr. re 3 warm 
Predlanerkrape Nr. 17 find in der erſten Dehmel. Frl. Porchers von Hannover, Frl. Ehr- Mal 1 Br., & Gd. pr. Juni 175 bez. u. Weißer Weizen 30-81-3688 Sgr., gelber 
Etage ein oder zwei Zimmer, möblirt oder mann von Dresden, Soubretten; Frl.] Gd., pr. Juni- Julf 174 bez., pr. Juli⸗Auguft 2 Sgr. 
unmöblirt, mit oder ohne Pferdeſtall zu ver⸗ Helmar 18 Gd. Roggen 54—56—57—58 Sgr. 


Be . 
1 0. 5 Rt., 0. u. 1. 4 
a Pan 0. 3% 1205 6 0.# 
. U. H. 


Die Kaufmann Samuel und Guta 


Leonhardt von Königsberg, Frl. . 
ne az 8 — . Frl. Uhede A 8 Lieb: Gerſte 43-45-4648 Spt. 
in ſchön möblirtes Zimmer iſt ſofort zu ver- geb, Breslauer — Badt’ichen Eheleute rd 4 poſener Marktbericht vom 21. Mai. fer 28—30—31 Sgr. 

miethen Judenſtraße Nr. 14, 2 Treppen. zu Grat haben teſtamentariſch beftimmt, J baberinnen ; Frl. Dasing von Hamburg, eh 52-5456 Sgr. 
= ine möbli ift liethen daß jährlich zur Ausftattung eines mit J Anſtandsdame. Hr. Temmel vom Chem: von | bis Oelſaaten ohne Handel. 

Ein möblirte Stube iſt ſofort zu vermiethen ihnen verwandten armen Mädchens eine f , ! - 7 Mt., 

Wilbelmeſtraße Nr. 26 bei Bardfeld. I Rente von 200 Thlrn. verwender werde M nitz, Hr. Kttitag, Komiker; Hr. Tomaler N N Rother Kleeſamen orbinäger X 54 14057 

en wobei dem Nächſtverwandten der Vorzug von Kiel, chargirtes Fach; Hr. Platowitſch 10 In, 15 et en Schft . 120: 27 44 Er feiner 10611 Rt., 
Fine Eczlehe lu, geprüfte Lehrerin, die iu f zuſteht. Die hierauf Reflektirenden werden von Königsberg, Charakterrolle; Hr.] Mittel⸗Weizen 4 2 — Kartoffel- S irltus (pro 100 Quart zu 80 0% 
fürs Ss fü 1 55 de i und daher aufgefordert, bis zum 31. Juli d. 3. Wolternek von Hannover, erſter Liebhaber. Sead e — 137 - Aka eh los A. d. 
guter Here iu ger erfreut, ſucht eine Stelle. fih pei einem. der n Acht Herren und acht Damen im Chor. Do chtere Sorte 2 10 ü 3 ne me au * un. na a gr 
ef. Adreſſen in der Grpebition dieſer Zeitung Fa Bi te Berwandticaft und ſitt⸗ Von den älteren Mitgliedern ſind o 122 6 175 — — zu 1051 1 = San Rat 
in tüchtiger unverheirntheter 22 r. ed liche x e u. Spätere Anmel- neuerdings engagirt: die Herren H. Kleine Gerite.. „nu... a 2. 1724 Kt. 5 „ 
E für ein größeres Gut mit 80 Tylr. Gehalt, ungen finden für dieſes Jahr keine Be. Nichter, tag, eppes, Hauch, Jung, en 3 Zi Ei — Riot foto 104 Rt. Br., p. Mai und 
n re an r ae 1 Mr Huttner, Bengen,; die Damen Atauſch- Fut 2 8 eee eee en en — | Rai Jun 101 Rt. 5 P. Juni. Juli 1 
Ben 1 N 115. dr a Jung, 3 Wintereiie, Sf „1 . — --- 8, A g — Br. 10 Gum 
8 Joſeph Wolſfſohn in Polen. ons werden wie rüher in meiner e e Nel Sant 16. bes Re 6.6 . 

Eine tüchtige ordentliche und fleißige an Wohnung, Königsſtraße 21 Parterre, ee er EY EEE. i ish Me Oe. p. Full Bag 178 
Sanbwirtöfaafertn erhält auf einem gro» — — —ů — D—w ausgegeben, 14 Stück A 3 Thlr.; die ſel⸗ Se anne „112 6 117 6 Gd. b R (Br. Korebt.) 
ßen Gute eine ſelbſtändige Stellung. N dem 20 von der großen Gerberſtraße hen haben zu jeder Vorſtellung, ausge⸗ Kartoffelnn . 117 — 

Auftrag und Nachweis Kaufmann It. nach dem Eichwalde wurde geftern Abends nommen Gaſtſpiele, Benefize, Gültig⸗ Butter 1 Faß (4 Berl. Ort)] 2 — — 20— Wollbericht. 
Felsmann in Breslau, Schmiede- eine ſchwarzſeidene Mantille verloren. Wer , * 4 170, (Roth. Klee, Gt. 100 b. 3.84—— -1- Odeſſa, 11. Mal. 3000 Pud feine Schweiß, 
brücke Nr. 50. ſolche ge. Gerberſtr 47, 1 Treppe hoch abgiebt, keit. Sonn- und ee he findet eine Weißer Klee Ai — ————ſwolle zur nächſten Schur wurden von N. . 
— . —— emeſſene Belohnung. Zuzahlung von 2½ Sgr. Itatt. gen , per 100 Din. . . „|= = 9, 35. pr. PuD getauft ler ep Ange 

3* Johanni d. J. wird auf dem Dominium 3 Thlir Belol unn as neue Perſonal dem Wohlwollen Stroh, per 1 45 3. G. ——— Bi — die Kotſchudeiſche Wolle betreffend, h — 
Sieroslaw bei Poſen eine tüchtige zu- klo) U, des geehrten Publikums beſtens empfeh⸗ Nen d. Ct. z. 100 Pfd. 3. G. — —-— —— u berichtigen, indem der Verkaufspreis L. 
any a ac 5 + der a pn = den 28922 Ke N 200 wart groß, lend ergeben 85 = | per 100 Ort. 23 10 5 K. 10, Er pa 25 dr 2 noch 
wie in der Küche erfahren fein muß und gutelder am 19. in der Nacht auf dem Dominium am 19. Mai f 17 3— war; un r des Fürſten Ser 
Zeugniffe aufzuweiſen hat. Meldungen erbittet| Merz geftohfen ift, ermittelt. Vor Ankauf e Heller. „ 2. . 80 ½ Tr. (627 6 1 7 6 Fe Mr; w ih feſt auf en Preis 9. 


man ſich nach dort ſchriftlich oder perſönlich. wird gewarn Poſen, Mai 186 halten wird. 


Die Markt-Kommiffion. 


Rheiniſche, 475 bz Waaren-Kred. Anth. 5 907 B do. ges Staats. Schuldſch. 37 83 5; amb. Pr. 1008 84, G 
Fonds- u. Aktienbörfe. o. Stamm - Pr. 4 | — Weimar. Bank-Akt. | 964 etw bz u Bl do. III. Em. 4 — — ben eum. Schild ch. 40 Tölt. Looſe — 42 8 
f ein-Nahebahn 4 40 bz do. 44 88 8 Berl. Stadt-Oblig. 44 — — Neue Bad. 3581.d0.—| 30 B 
Berlin, 19. Mai 1860. uͤhrort⸗Erefeld 3 — — _ ___Bubaftrie- Aktien. ][ do. IV, Em. 4 78 bj do. do. 3 8048 Mau. Präm. Anl. 3 914 B 
eg argard-Pojen 3 774 bz Deffau.Ront.Gas-A5 836 bz u B Cos. Oderb. 90 tt Berl. Börſenh. Obl. 5 — — 4 
Eifenbahn- Aktien. hürlnger 498 bz ee Hue 5 us do . Pr - 4 — — n ei. 35 86} bz Gold, Silber und Papiergeld 
a fm u örder Hättenv. Ak. Magdeb. Wittenb. u 0. 4.99 b P 
— Ba 2255 he 1617 by u 8 Bank- und Kredit: Aktien und Minerva, Bergw. A. 5 263 etw bzu G Nieberſchleſ Märk. 4 91 bz Oſtpreußiſche 3% 81} 0. edrichsd or — ah 
Amſterd. Rotterd. 4 | 694 bz u & Authellſcheine. en | rn — 1 Feel e 
Berg. Märk. Lt. A. 4 75 Berl. Kaſſenverein 4116 B Magdeb geuewerſ 2 4 Ati ie. ai een. IV. eb 100 * 7 erſche 4 7 9 Govereigns — 6 101 b 
do. Lit. B. 4 = — Berl. Handels⸗Geſ. 4 75 G mn en a ordb Fried. Wilh 4 100 0 Pofeni er 4 apoleonsd'or : 
Berlin-Anhalt 4 107- etw bz Braunſchw. Bk. A. 4 65 bz u Prioritäts Obligationen. Nor lies. Litt. . 1 4 che Dre pr. 3. Pfd. f. — 
Berlin⸗Hamburg 4 103-4 bz Bremer do. 4 96 Aachen-⸗Düſſeldorf |& | 79 270 1 Litt. B 4 2, © 0. — — 807 & F 
Baud n : e an J 8. 50 8 do. fl En, | 79 3 do. ft DAN sale Schlefſche 4 86 c ie be 3 9,5. 
n- Stettin anz v v. . 4 B Pr + i 
Ben No Breib.k 76 bz armſtädter abgſt. 4 584 bz u Aachen⸗Maſtricht — — . Ei F 72 2 15 wi Nu . Hailo 
Brieg⸗Keße 1 52-5 55 2. gene t | — — . I. Ene Gd den er b. c bie f 205 bi o. (einl. in Beipzig)| — 
Cöln⸗Crefeld 44 — — do. Zettel⸗B. A. | 91 G Bergiſch⸗Märkiſche 5 hi Wil ir. 1981 U II. 9 K. UN ark. 4 kleine 
Cöln-⸗Minden 34122-1238 bz eſſauer Kredit⸗do. 4 1514 f- bzu Gl do. II. Ser. 5 rinz⸗ Wilh. I. Ser. 5 I. ee Kur- u. Neum Deftr. Baufuot 73 
Gof.Oderb. (WII) | — — Diet. Comm Anth. 4 | 79-4 bb u foo. UI 8. 31d. S1 Me ee ee ola. Bantbillet — 
do. Stanm- Pr. 4 — — Genfer Kred. Bk. A. 4 244 bz do. Düſſeld. Elberf 4 Rpeinife Pr, Sit — — oſenſche 1 2 
do. do. 11 —— Geraer do. 4 70 etw bz do. II. Em. 5 do. v. Stagtgarant. 10 Eu ab 4 | 92 8 
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